
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1909

205 (10.9.1909) 1. Blatt



M 305 ; l Blatt. Karlsruhe, Freitag, den 10. September 1909. 47 «. Jahrgang .

Hauptorgan der
eobachter .

badischen Ientrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
Zn Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
Mk . 2 .70. In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich

Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3.25, durch den
Briefträger ins H us gebrächt, Mk . 3.67 vierteljährlich.

Bestellungen werden jederzeit entgegcngenommen.

Ftrufprecher
Ar. 535.

Meitagen :
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Kterne «nd
Zweimal wöchentlich: dar vierseitige Unterhaltungsblatt

„Klätter für de« Familientisch ".

Frrnsprrchrr
Ar. 585 .

Anzeigen: Die sechsspaltig« Petitzeile oder deren Raum L5 Pfg .,Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger. Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigcn-Vermittelungsstelleu an .
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden).

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in

Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinrich Vogel , Direktor .
Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton i . V . : Franz Wahl ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : F r a n z W a h l ; für die Unterhaltungs -

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

Hermann Batzler in Karlsruhe .

Warum schweigt die Regierung ?
Die Aufklärungsarbeit über die Reichsfinanzreform^ht rüstig weiter ; besonders in den Reihen der Zen-

^ " Mspartei herrscht reges Leven. Die Erfolge blei¬
ch auch nicht aus . Wo immer ein Referat über die
Reform gegeben wurde , da war nachher das Urteil

Zuhörerschaft: „Wie doch die liberalen Blätter
Erstellen !" Wenn man aus den verschiedenen Teilen
^ Reiches liest, daß die Konsumenten sich gegen den
;-llaubzug des Groszkapitals" wehren und daß der
^ 'erkrieg rnn sich greift , so ist das ein Erfolg der nn-
^ '» iidlichen Aufklärungsarbeit . Die Liberalen sind
'Rerdiugs sehr verärgert ob dieser , Tätigkeit und
Aachen dieser Stimniung kräftig Luft ; so greifen sie
fdt den Abg. Erzberger an , weil er am 3 . September

" Konstanz auf Einladung der dortigen Partei-
lkkuude über die Reichsfinanzreform gesprochen hat,

ob es notwendig sei, erst die Zustimmung der
^ gner zu einem solchen Vortrag einznholen . Daß
°or Abg . Naumann auch die Zeppelinfahrt zu einem
Ertrag benutzte , findet man selbstverständlich; wenn
'wer ein Zentrumsabgeordneter spricht , soll es ein
Ergehen sein ; aber daraus spricht nur der Verdruß
l!° er die glänzende Konstanzer Versammlung deü
' leutrums,

'
die den Neid der Liberalen erregt hat.

Tie unverdrossene Aufklärungsarbeit ist um so
geboten, als die Regierungen gegenüber der

"beraleu und jozialdeniokratischenHetzarbeit vollstän -
schweigen . Man ist damit zufrieden, daß man

i;' e 420 Millionen Mark in der Tasche hat und stellt
' ch leither stumni , weil es die Liberalen sind , die

Hetzen . Wenn wir einmal den Fall setzeil , der
die Reform gemacht, daiiN würden die

n,i di - Tag Ströme von Tinte vergießen ,
uichi s c.

5u verherriichcn . 9k nn verlangen wir gar
den ° ^ c itnitlichen Organe das neue Werk in
t vOnnicl erheben ; ivir fordern nnr , daß sie den
milchen und vciwgeiieii Darstellnngeil über die Wirk -
tiilg der iienen -stenergesehe entgegentreteii , daß sie
das deutsche Volk schützen belfeii vor der Aiiswucher-
iing des Großkapitals . Vor dem Zilstaiidekoiiimen
der Reform hatte maii jede >Ltiinde Druckpapier und
Druckerschwärze bereit, um die Notwendigkeit und
nationale Bedeutung der Reform darzulegen ; nach
Annahme derselben schweigt man .

Es ist daher zu begrüßen , daß eiiizelne Organe
der Venvaltung von selbst einsetzen und das Volk
belehren. So veröffeittlicht das amtliche „Militscher
Kreisblatt " alt der Spitze seiner beideit Nummern
bo»i 1 . und 4 . September die nachstehende amt -
f

t ch e Bekanntmachung des königlichen Land-
>ats v . Grelinann: „ Mit dem Inkrafttreten der neuen
^ teuergejetze sind die Preise einer Anzahl Verbrauchs-
Oktikel nicht unwesentlich erhöht worden . Tie hier-W hervorgerufene , lebhafte Erregung weiter
Schichte, : der Bevölkerung des Kreises veranlaßt

>>ch, auf Grund eiiizelner diesbezüglicher Anfragen
Zw zur Aufklärung von irrigen Anschauungen, nach-
Wend eine kurze Aufstellung der durch die neuen
steuern direkt bewirkten Preiserhöhuilg der wichtig-
M Artikel bekannt zu geben. Die hieruiiter mitge -

Zahlen 'stellen die Beträge dar, um welche die
Zllgeführten Einheiten der besteuerten Artikel durch
,.^ .Pi!uen Verbrauchssteuern, tatsächlich im Preise
shoht werden . 1 . Kaffee : Ein Pfund gebrannter

Mee : 12t/» Pfg . 2 . Tee : Ein Pfund Tee : 37M>
,3 ' 0 . Bier : ein Glas oder eine Flasche Lagerbier ,
,whaltend 4/ 10 Liter : % Pfg . 4 . Branntwein : Ein

*■' Vin Liter , bis zu 40 Prozent Alkohol enthaltend ,
^ . " "ch dem Alkoholgehalt , 1 bis 1 % Pfg . 5 . Tabak :
m llc Zigarre im bisherigen Verkanfswert von 6—12
tni ' % bis 4/ io Pfg . 0 . Zündhölzer : Eine « chach-
£>■^ it einein Inhalt von 30 bis 00 Stück : IV» Pfg .

"
freuen uns ob dieser zutreffendeir Darlegung,

, ^
" ix wirkliche Belastung wiedergibt . Es wäre nur

j. Wünschen , daß alle unteren Verwaltungsbehörden
, sthulicher Weise Vorgehen würden . Es braucht kein
Alleres Wort gesagt werden , als lvas hier steht .

Landrat von Militsch hat seinen Bezirkseinge -
b^>teu einen großen Dienst erwiesen.

^ Alarum aber schweigt die Spitze der Regierung ?
;>?

o>l sie zum guten Teil liberal ist . Der neue
^^chskanzler kam als Blocknünister in deit Reichs-
br > ^' Staatssekretäre (Dernburg und Tet-

. . sind noch heute Mitglieder der sreisiilnigen
„i/nnig .mg ; die andereil Staatssekretäre schillern

br oder weniger liberal . Man will es mit den
K, ,

11JÄrcimben, die zwar die vollendete Unfähigkeit" Regieren an den Tag legten , nicht verderbe» und
man der Hetztätigteit freien Spielrauni . Aber

sie 7 . gierung bindet sich damit die Ruten , mit denen
de «

' bvn nächsten Wahlen gezüchtigt werden wird ;
tz

'
ch den Erfolg dieser Verhetzung streichen nur die

^ K?^bemokraten ein , wie man es bei jeder Nach-
sieht . Die Flut geht über die Liberaleit weg .

» n ;
“ em Schweigen der Regierung erwächst aber für

Parwisreunde die doppelte Pflicht, nun atter-
djx „. sür Aufklärung zu sorgen. Das Zentrum hat
w 'Otlfe der Regierung nicht nötig, denn wir können

" werden unseren Besitzstand wahren . Anders ist
8^ 0 der parteilosen Masse, dem Treibholz bei den

Deuffchland.
Berlin , 10. Sept . 1909.

— Eine furchtbare Gotteslästerung eines
Sozialdemokraten. Die „ Augsburger Postzeitung"
berichtet unternr 2 . September d . I . folgendes aus
einer Gerichtsverhandlung :

„Der Vorsitzende der sozialdamokratischen Gewerkschaft
in Landsb ^ g, Much , stand heute vor dem hiesigen
Landgericht zur Aburteilung wegen Religionsvergehcn,
begangen am 14. März d . I . in der Gastwirtschaft zu
Unterpeiching. Er soll nach bestimmter Aussage eines
Zeugen gesagt haben : „Reißt unser» Herrgott herunter
vom Kreuz, speit ihm ins Gesicht und Euch christliche
Gewerkschaftler soll man hinnageln ." Der Herr Staats¬
anwalt geißelte in kräftigen Worten die krasse Verletzung
gegen die Religion und beantragte eine Gefängnisstrafe
von vier Wochen. Rechtsanwalt Sand , der Verteidiger
des Angeklagten, bat um Freisprechung und führte u . a .
ans : Er habe ja nicht den Herrgott selbst in seiner Per¬
son beleidigt, sondern nur das Abbild, das die christlichen
Kirchengemeindcnals Beweis ihrer Anhänglichkeit in den
Kirchen aufstellen. Der Gerichtshof erkannte gegen den
Angeklagten Johann Much wegen Gotteslästerung aus
eine Gefängnisstrafe von einer Woche, die unter Ein¬
rechnung einer vom Amtsgericht Landsberg zuerkannten
Gefängnisstrafe von 6 Tagen wegen Hehlerei auf zehn
Tage Gefängnis und Tragung sämtlicher Kosten erhöht
wird .

"
Hier haben wir .wieder einen Beleg für die ver¬

logene , sozialdemokratische Phrase : Religion i st
P r i v a t s a ch e . Wenn christliche Arbeiter sich nicht
einer sozialdemokratischen Organisation anschließen
wollen , dann werden sie Vonseiten der Genossen ver¬
folgt, dann wird ihre christliche Religion in ben Kot
gezogen, dann wird selbst vor der heiligen Person
unseres Herrgotts nicht Halt gemacht, auch dieser
wird gelästert und beschimpft. Bei solchen Gelegen¬
heiter ! verraten die sozialdemokratischen Führer den
wahren Geist der Sozialdemokratie . Wenn diese in
ihrem innersten Kern nicht durch und durch religions -
feiudlich wäre , könnten solche Gotteslästerungen , wie
die hier gerichtlich festgestellte, nicht Vorkommen. Eine
Heuchelei ist es, wenn sozialdemokratische Agitatoreil
in ihren Versannnlungen behaupten , die Sozialdemo¬
kratie handle nach dem Grundsatz: Religion ist Pri¬
vatsache, sie greife die Religion keines Menschen an.
Manchmal stellt der sozialdemokratische Redner sich
selbst als das Muster eines guten Katholiken oder
Christen vor und meint dadurch beweisen zil könneri ,daß ein Mann Sozialdemokratund zugleich ein guter
Katholik oder ein guter Christ sein kann.

Wer das glaubt , dem fehlt es nicht am Ellen¬
bogen !

= Zum Rcichsstempclgesetz . Zu der Befreiungs-
Vorschrift des Reichsstempelgesetzes vom 15. Juli
1909, wonach Gewinnanteilscheine und Zinsbogeu,die vor dem Inkrafttreten des Gesetzes ausgegeben
sind , von der Steuer befreit sind , hat der Bundesrat
die Bestimmung erlassen, daß die Steuer auch dann
zu entrichten ist , lvenn Aktiengesellschaften keine Ge¬
winnanteilscheine ausgeben rind daher die Steuer
nicht nur einmal, sondern auf eine zehnjährige Frist
berechnet , wiederholt entrichtet werden muß . Zu die-
der Bestimmung gibt die „Nordd .- Allg . Ztg .

" eine
Erklärung , die sich zunächst gegen die Auslassung
des Professors Dr . Laband - Straßbrirg i . E . wendet,
wonach dem durchaits eindeutigen Wortlallt der Vor¬
schrift zufolge die Befreiung für Gewinnanteilfcheine
lind Zinsbogen, die vor dem Inkrafttreten der Vor¬
schrift ausgegeben wurden , allgeinein und ohne alle
Modalitäten zu verstehen sei . Die „ Nordd . Allg .
Ztg .

" sagt : Wenn der Zweck des Gesetzes in seinenl
Wortlaut nicht ausdrücklich genannt sei , so liege
hier nicht ein unwichtiger , sondern ein unvollständiger
Ausdruck vor , dessen Bedeutung nur aus seinem
Zusammenhang mit dem Rechtsganzen , das jedes
Steuergesetz darstelle, zu erforschen sei . Das Blatt
meint dann , welchen steuerlichen Zweck das Gesetz
mit der Zinsbogensteuer verfolge , sei klar : der
Kapitalbesitz, der in Aktien und in für den Handels¬
verkehr bestimmten Sckinldverschrcibnngeil angelegt
sei , solle getroffen werden . Nach der Absicht des
Gesetzgebers müsse auch der vor dem Jnkratftreteir
des Gesetzes angelegte Kapitalbesitz grundsätzlich von
der Steuer mit getroffen werden . Nur die Zins¬
bogen sind befreit , welche vor dem Inkrafttreten des
Gesetzes irach dcni in Deutschland üblicheil Geschäfts¬
verfahren ausgegcben wurden . Die Besteuerungs -
Vorschrift kann nur dort Anwendung finden , wo es
sich um regelmäßige, von der Ausgabe der Wert¬
papiere an beginnende Zeitabschnitte handelt und nur
ein neuer Bogen erst ausgegeben >vird , wenn der alte
abgelaufen ist.

X Zur Affäre Schack. Wie der „ Aachener Bolks-
frennd " mitteilt , fügten die Vorstandsmitglieder des
D . H . V. unterschriftlich dem Briefe Schacks folgende
Bemerkung bei : „ Wir fügen dieser Erklärung nur
die feste Versicherung hinzu , daß es nach unserer g e-
n a u e r e n Kenntnis der Dinge, z u in a l der
F a ni i l i e n - V e r h ä l t n i s s e des Herrn
Schack, ganz lind gar ausgeschlossen ist , daß Schack
mit seinem Schreiben Absichten verfolgt hat , die

einen Schatten auf seinen Charakter und seine Moral
werfen könnten. Dafür stehen wir , die gesamten Mit¬
glieder der Verwaltung, rückhaltlos ein .

"

Rusland.
' Frankreich»

== Union aller Katholiken . Nachdem der Direktor
des „ Umvers "

, der bekannteSchriftsteller Louis V e u i l l o t ,
bereits in seiner Zeitung mehrere ausgezeichnete und auf¬
sehenerregende Artikel über das Thema „Union " aller
Katholiken und die bevorstehenden Wahlen veröffentlicht
hat, ist nunmehr aus seiner Feder eine Broschüre er¬
schienen , die denselben Gegenstand erschöpfend und klar
behandelt . Ter Papst hat bekanntlich vor kurzer Zeit
eine dringende Einladung an die französischen Katholiken
zugunsten dieser Einigung auf dem genieinsamen Gebiete
des Glaubens, ohne Berücksichtigung der sonstigen poli¬
tischen Ansichten, gerichtet. Die bevorstehenden Wahlen
haben die französischen Katholiken überzeugt, daß eS
höchste Zeit ist, die Mittel zu dieser Einigung schleunigst
zu suchen und die „ Union " besonders bei Gelegenheit
der Wahlen praktisch zu erproben . Ter Zweck der
Broschüre LeuillotS ist, mit Anlehnung an die ' päpstlichen
Instruktionen die hierzu geeignetsten Mittel zu finden .
Die Broschüre wird im ganzen Lande verbreitet und
erfüllt hoffentlich ihren Zweck, die lauesten unter den
Katholiken aufzuwecken, in reichsteni Maße. Geschrieben
und. geredet wurde ja schon viel ; wann folgen die
Taten? Da hapert's !

Die Liquidation der Kongregation der Karme -
literinnen von Rennes, die unlängst nach siebenjähriger
Dauer beendet wurde , hat den Liquidatoren großen
Profit gebracht. Der Liquidator Lebreton verlangte zu¬
nächst 5 Prozent der eingegangenen Suminen, dazu
2 Prozent Schmerzensgelder für die niit seinen Arbeiten
verbundenen Schwierigkeiten , ivelche ihn, auch ein Ge¬
richtsurteil von, 13. Mai 1909 zu Nenne« zugestand.
Der Liquidator bezog im ganze» 5318 Franken ; außer¬
dem 1596 Franken für „materielle Unkosten ", die er bei
der Liquidation gehabt haben will. Die beiden gericht¬
lichen Sachwalter Pierron und Mähe erhielten 200
bezw. 500 Franken , der Advokat Chatel 2750 Franken
für seine PlaidoyerS. AuS der Rechnung ist noch
interessant, daß der Schlosser , den man aus Nantes zum
gewaltsamen Oeffnen der Tore herbeigeholt hatte,50 Franken erhielt . Der ganze Besitz wars die Sumnie
von 81200 Franken ab, welche der Staat nach Abzug
obiger „ Löhne " einzog .

B a d e n.
Karlsruhe, 10 Sept. 1909.

Kandidaturen.
*** Aus dem Wahlbezirke Freiburg -

Staufen - Schönau - Neustadt , 9. Sept. Nunmehr
ist die Kandidatenfrage , über deren Erledigung keinen
Angenblick Meinungsverschiedenheit bestanden hat , in
aller Form gelöst . Der bisherige Abg . Kopf ist mit
dem Ausdruck größter Anerkennung für die bisherige
Vertretung des Wahlbezirke » abermals als Kandidat
aufgestellt worden und hat die ihm übertragene Kan¬
didatur auch angenommen.

? Aus dem Wahlbezirke Waldkirch- Frei -
burg , 9 . Sept . Eine zahlreich besuchte Vertrauens¬
männerversammlung hat heute die Kandidatenfrage für
Waldkirch-Freiburg erledigt . Es ist landeskundig , daß
der bisherige Abgeordnete , Herr Stadtpfarrer Wiest in
Lörrach, längst sich dahin airrgesprochen hat , daß er
eine Wiederwahl nicht annehmen könne. Ueber diese be¬
stimmte Ablehnung einer erneuten Kandidatur war nicht
hiwegzukommen . So mußte man sich denn nach eine«
anderen Kandidaten Umsehen.

Die Wahl fiel auf Arbeitersekretär Rein¬
hard in Freiburg und zwar absolut einmütig , ohne
daß in irgend einem Stadium der Verhandlungen die
geringste Meinungsverschiedenheii zutage getreten wäre.
Vertreter aller Teile de ? Wahlbezirkes rpid auch aller
Stände ergriffen das Wort : Slrbeiter, Landwirte , Ver¬
treter der Geschäftswelt , Herren vom KlernS . Rach der
einmütigen Beschlußfassung wurde der Kandidat in
Kenntnis gesetzt und offiziell um Annahnie der Kandi¬
datur gebeten, loa » er in längerer sehr beifällig aufge -
nommenen Rede tat .

Uebrrlingen , 10 . Sept . Im 4 . Landtagswahl¬
kreis haben die Nationalliberalen Herrn Büchner den
Stadtrat Kölsch in Karlsruhe als nationallibcralen
Gegenkandidaten anfgestellt .

Wenn einer Mittelstandspolitik treibt .
Auf die süßen Mittelstandssircne » , die ganz un-

geivohnt iil der letzten Zeit im „ Bad . Landesboten "
ertönen zur Beschivörung der drohenden Mittelstands¬
gefahr für die edle Demokratie , sind nun nach der
Aufstellung der Mittelstandskandidaturen alsbald
andere Tone zil vernehmen . Alle Mittelstandsmnsik
Vonseiten der Demokratie war umsonst. Die Mittel-
ständler glaubten eben inehr ihren Taten als ihren
Worten und stellten eigene Kandidaten auf . Nun
verkündet bereits der „ Bad . Landesbote " Nr. 210
vom 9 . September:

„Der Vorstand des Demokratische » Vereins Karls -

.Och in seiner gestrigen Sitzung mit der Miiicl -
siandskandidatur des .Herrn Revisors Trantmann be¬
schäftigt . Der Vorstand war einstimmig der Auffassung,daß dem Herrn Trautmann der Austritt aus der demo¬
kratischen Partei nahezulegcn sei, da sonst bei der Mit -
glicderversammlung sein Ausschluß beantragt werde,,niiißte. Der Vorstand erblickt in dem Verhalten dcS
Herrn Trautmann einen groben Verstoß gegen die Par -
teidisziplin . Er erachtet dessenVerhalten auch an und fiik
sich für durchaus »» korrekt ."

„Austritt aus der Partei nahegelegt " — „ Ver¬
halten durchaus unkorrekt" ! So geht 's , wenn ein,
Demokrat niit den Mittclständlern geht ! Dabei ha¬ben die Mittelständlcr vor der Ernennung ihrer
Kandidaten noch mit den Blockparteien Rückfprackse
genommen , ivnrden aber mit ihren -Fordernngeil ab-
gewtefen . Herr Trantmann soll, wie wir hören , be¬reits das Beispiel des Almer Kuhhirten befolgt
haben ! So geht 's , wenn ein Demokrat Mittelstands-
Politik treibt !

cm Eine «nglaubliche Leistung.
Am letzten Montag waren die Nationallibcralen Karls¬

ruhes beisammen , um einen Vortrag des Reichstag?-
abgeordneter Deck über die Reichsfinanzreform eiitgegeit -
zunehmen . Den Borsitz in der Versammlung führte der
Oberschnlrat Geheimer Hofrat Rebmann. In seiner
Begrüßung wies der Letztere nach dem Bericht der „Bad.
LdSztq .

" Rr. 412 darauf hin,
„ Daß das deutsche Volk durch die Reichsfinauzreforu ,Steuern aufgeladen bekommen habe , die nach Ansichtliberaler Kreise nicht der Gerechtigkeit und Billigkeit

entsprechen , und zwar deshalb nicht , weil zur Verbesscr -
ung der Reichsfinanzeu in der Hauptsache Kon -
sumsteuern geschaffen worden seien , während die
Erbanfallsteuer , die hauptsächlich den Besitz, also die
starken Schultern getroffen hätte , unberücksichtigt blieb.

"
Also deshalb feien die Liberalen nichl zufrieden , weil

in der Hauptsache Konsumsteuern geschaffen wurden .Da» wagt derselbe Herr Rebmann zu behaupten , der
am 21 . Oktober 1908 in Ireiburg sich für die höhere
Besteuerung von Bier, Branntwein und vor allem de »Tabaks sehr energisch in« Zeug legt«. Da» wagt der
Vertreter derselben Partei zu behaupten , deren Wort¬
führer mehreremale offiziell im Namen seiner Partei
erklärt hatte, daß die nationalliberalen Abgeordnete «»
bereit seien, zur Deckung de » Gesamtsteuerbedarfs von
500 Millionen jährlich 400 Millionen Konsumsteucrn
zu bewilligen, also 80 Prozent de» ganzen Steuerbedarf
auf den Konsum zu legen . Wenn irgend ei» national¬
liberaler Agitator sechster Garnitur eine Behauptung
wie die obige aufgestellt hätte, dann wäre nian darüber
wohl mit der Bemerkung zur Tagesordnung überge¬
gangen , daß er über etwas spreche , das er nicht verstehe.Das kann man aber doch wohl bei dem Abg. Rebmann
nicht aunehnien . Er muß doch die eben angeführte Er-
Erklärung des nationalliberalen Führers Baffermani»
kennen , er muß deshalb auch wissen , daß seine Partei
zu de « in viel größerem Umfange bereit war, was er
nun der neuen Reform alS Mackel anhängt und er wird
wohl auch wissen, in welcher Höhe von der nenen Mehr¬
heit Konsumstrnern tatsächlich geschaffen worden sindi
Und wenn Herr Rebmann dies alles weiß , wie glaubt
er, daß seine obige Aeußcrung zu kennzeichnen sei ? Ist
er nicht der Ansicht, daß auch der schärfste Kampf gegen
daS verhaßte Zentrum nur mit den Waffen der Wahr¬
haftigkeit zu führen sei ? Wenn ja, wie glaubt er seine
Behauptung damit in Einklang zu bringen ?

Er wird doch wohl nicht behaupten tvollen , der
Grundstücksilmsxitzstempel , der 40 Millionen
bringen soll, sei eine K o n s u m st e u e r ; oder die T a l o n -
steuer mit 27 Millionen, oder der Börsen st empel
mit 23 Millionen, oder der Scheckstempel mit 13
Millionen, oder der Wechselnach st empel mit 7 Mil¬
lionen Erträgnis seien Konsumsteuern ! ? Diese Steuern,
die also gewiß keine Konsumsteuern sind, sollen jährlich
110 Millionen einbringcn . Rechnet man hierzu noch die
Erhöhung der Matrikularbciträge « it 25 Millionen, die
von den Einzelstaaten doch auch nicht durch Steucrir
auf den Konsum aufgebracht werden, so bleiben von der
Gcsanitsteuerlost von 445 Millionen noch 310 Millionen
auf dem Konsum, das sind 70 Prozent , während die
Liberalen bereit wären , 80Prozent der Gesa »,tlast
auf den Konsum zu lege » . An diese« Feststellungen ist
nicht zu deuteln und zu rütteln . An diesen Tatsache»
ändern auch die feurigen Appelle des Herr » Geheinie »
HofrateS nicht» ; daran ändern aber auch nichts die
Verdächtigungen , mit denen die nationallibcrale
Partei jetzt — spekulierend auf die Unwissenheit —
glaubt Geschäfte machen zu können. Wenn aber von
nationalliberalen Führern derart mit der Wahrheit
umgcsprungen wird , war soll man da erst von den
andern erwarten !

A Dämmcrt 's ?
Tie Agitation der nationalliberalen Partei gegen

die Reickkssinanzrcform hat sich bis jetzt im allgc -
gemeinen ans Bahnen bewegt , die denen der Sozial¬
demokratie an Umvahrhaftigkeit nicht gar viel nach¬
standen. Daß diese Art der Volksverhetzung letzten
Endes nicht dem Liberalismus, sondern dem Sozia¬
lismus zugute kommen muß , das sieht man jetzt end¬
lich da und dort auf liberaler Seite auch ein und so
läßt sich das nationalliberale Zentralorgan, die „ Bad.
Landeszeitnng " in Nr. 415 wie folgt vernehmen :

„So entschieden , wie sic (die Nntionallibcrcilcn . D . RZ



t>ie tfinangieform des schtvarz-blauen Blocks, die diesen
Flamen nicht verdient , als ungerecht und unzulänglich
verurteilen, ebenso entschieden wenden sie sich gegen die
volksvcrhcyendci , ttcbertrcibungen , in denen sich die So¬
zialdemokratie gefällt . Sie bekennen sich nach wie vor
zu dem Grundsatz , daß der größere Teil der neuen
Stenern auf indirektem Wege aufzubringen war. Sie
bleiben ebenso dabei, daß die von ihnen verlangte, aus-
gieichende Belastung des Besitzes aus dem Wege , den der
schwarz -blaue Block eingeschlagen hat , nicht erfolgt ist.
Sie sind sich dabei bewußt , daß sie den schwersten Stand
unter allen Parteien haben, weil eine richtige Beurteilung
ihres Standpunktes ein höheres Mas; von Einsicht ver¬
langt.

"
Also die Nationalliberaleil wenden sicl, gegen

die v o l k s v e r h e tz c n de n U e 6 er Ir e i b
,it n g e it der Sozialdemokratie . Man darf hiernach
wohl annehnieil, daß die Herrschaften zunächst auch
dafür sorgen werden, daß ihre Agitatoren selbst
sich dieser volksverhetzenden Uebertreibungen hüten
tverden. Deiin dem Geyner gegenüber sich gegen
etwas wenden, was im eigenen Lager nach wie vor
in üppiger Reinkultur ersprietzt, das wäre nicht be¬
sonders ehrlich .

Die Nationalliberalen bekennen sich sodann zu dem
«Grundsätze, daß der größere Teil der neuen
Steuern auf indirektem Wege aufzu-
bringen war . Daß dieses Bekenntnis den national -
liberalen Rednern in Fleisch und Blut auch übergehe!
Aber draußeil auf dem Land und drinnen in der
Stadt hört inan die nationalliberalen Herren mächtig
darüber schinipfen , daß der größere Teil der neuen
Lasten auf den Verbralich , also auf indirekte Steuern ,
gelegt worden sei . Und je weiter die nationallibe -
valcn Aufklärer von der Stadt entfernt sind, umso
ûngenierter treiben sie ihr diesbezüglichesHandwerk.
Doch auch das soll jetzt anders tverden! Wir wollen
xibwarten.

Wenn sich die Nationalliberalen dann auch betvußt
geworden sind, daß s i e den s ch w e r st e n Stand
unter allen Parteien haben, so ist diese Einsicht ja
sehr erfreulich. Vor ein paar Wochen noch las mans
anders . Da hieß es, die liberale Sache sei noch nie
so gut gestanden wie gerade eben , und zwar habe
diese erfreuliche Tatsache die Reichsfinanzreforiil
hervorgerufen , es brauche nitr einer kräftigen Agi-tation . Hat man nun ein Haar in der Suppe ge¬
funden ? Hat man eingesehen , wem man mit den
Hetzereien genützt hat ? Hat inan erkannt , wie es
sich im Hirne eines denkenden Menschen ausnehmen
inuß , tvenn er die Nationalliberalen gegen, die Ver¬
brauchssteuern und ihre Höhe schimpfen hört und
dabei weiß, daß diese Partei sich zu einer weit höheren
Belastung auf diesem Gebiete bereit erklärt hat ?
Hat nian erkannt , wie schwer es ist, dem Wähler klar-
zumachcn , weshalb die nationalliberale Partei die
Bewilligung von 55 Millioneir Erbschaftssteuer zum
Angelpunkt der ganzen 500 Millionenvorlage machte
und als ihr wegen eines Neuntels der ganzen
Bedarfsdeckung nicht der Wille geschah, die ganze, im
wahrsten Sinn des Wortes nationale Vorlage ab¬
lehnte ? Wir geben zu , daß eine richtige Beurteilung
dieses Standpunktes ein sehr hohes Maß von
Einsicht , von Einsicht vor allem in die geheimsten
Absichten der nationalliberalen Partei , die sie mit
der Finanzreform erreichen wollte, verlangt ! Und
daß es sehr , sehr viele gibt im badischen Lande, die
gerade aufgrund dieser Einsicht sich wegwenden von
der nationalliberalen Partei , das wird die national -
liberale Parteileitung als sicher anitehmen dürfen .

Aus den ganzen Ausführungen des nationallibe -
laleit Blattes aber geht hervor, daß es allmählich
doch dämmert iin nationalliberalen Lager . Wir
wollen dafür sorgen, daß es bald auch ganz Helle
wird !

Die „Badische Landeszeitung "
schreibt , ltnsere Verniutung , ihr Artikel „Die Heer¬
schau der Ultramontanen " stamme aus der „Deutsch -
Evangelischen Korrespondenz"

, sei ein Irrtum . Wir
nehmen hiervon Notiz, bemerken aber , daß damit
Unsere sonstigen Bemerkungen über „Bad . Ldsztg.

"
und die D . V . K . durchaus nicht hinfällig werden.
Der Artikel, deit die „Bad . Ldsztg .

" über den
Katholikentag gebracht hat , ist nun einmal in dein
gehässigen Ton abgefaßt , wie man ihn sonst in der
D . V . K . trifft . Tatsache bleibt auch, daß die
-„ Bad . Ldsztg .

" öfters die D . V . K . benützt und
zwar nicht immer nur Artikel, die „ religiöse Zän¬
kereien vermeiden" . Die „ Bad . Ldsztg .

" gesteht ihre
Benützung der D . V . K. auch halbwegs ztl . Sie
fragt , warum es denn ein so großes Verbrechen sein

Kirchliche Hachrichfen.
k. Straßburg. In dem auch im Nachbarlande Baden

bekannten Wallfahrtsort Marienthal findet am
B3. d. M . in Anwesenheit des hochw . Herrn Bischofs
von Straßburg das 50jährige Jubiläum der
Krönung des Gnadenbildes der schmerz ,
haften Mutter Gottes statt.

Cheater und Kunff.
Karlsruhe, 10. Sept. 1909 .

— Großherzogilches tzostheater. Die neue Spielzell
wird heute (Freitag) mit d 'AlbcrtS Mustkdrama „Tief¬land " (A . 1 ) eröffnet . Die Vorstellung beginnt um
halb 8 Uhr . Als erste Schauspielvorstellung ist auf
Morgen (Samstag) [C. 1] Kleists „Prinz von Hom¬
burg "

, welches Werk in neuer Einstudierung am
Echlnffe der vcrfloffenen Spielzeit uur einmal aufgeführt
wurde, angesetzt.

Als Festvorstcllung zu Ehren Sr . M. des Kaiser»
wurde höchsten Ort» für nächsten Sonntag (12 . Sept .)
Smctanas „Verkaufte Braut " bestimmt . Der Be¬
ginn der Festvorstellung wird noch bekannt gegeben
werden .

» Stadtgarten-Theater . Hatte daS erste Gastspiel de»
Berliner Hebbel - TheaterS mit einem vollen Er¬
folg geendet, so läßt sich da? vom zweiten nicht be¬
haupten . Am Dienstag Abend gastierten die Berliner
Gäste in Shaw ' S Komödie „Frau WarrenS
Gewerbe .

" Diese Sittenkomödie de » irischen Spötters
behandelt ein sehr heikles Thema. Frau Warren, die
Besitzerin mehrerer öffentlicher Häuser in einigen Groß¬
städten Europas, läßt ihre Tochter Vivie in einem vor¬
nehmen Institute erziehen. Vivie hat ihre Mutter
Jahrzehnte lang nicht gesehen, sich auch keinen Gedanken
darüber gemacht, woher das Geld kommt , von dem sie
lebt . Eines Tag », als sie gerade zur Erholung auf
einem englischen Landschloß weilt , lernt sie ihre Mutter
Kennen. In Begleitung der Mutter befindet sich Sir

soll, die D . V. K ., die doch auf christlichem Boden
steht , benützen .

„ In v-chivetzingen unterstützte doch z. B . das Zentrum
mit Wonne den Pfarrer Karl, der bisher im Dienst des
Evangelischen Bundes stand und ihm wohl auch heute
noch anzehört . Der „Bad . Landeszeitung " aber will es
einen Strick aus dem vermeintlichen Benutzen der Korre¬
spondenz des Evangelischen Bundes drehen .

"
Wir glauben kaum , daß sich die „Bad . Ldsztg.

"
der Heuchelei , die in dieser Gegenüberstellung
liegt , nicht bewußt ist. Sie lveiß ganz gut , daß wir
uns nicht gegen den Evang . Bund als solchen wenden ,
sondern bloß gegen die schamlose Hetze , tote er sie
besonders durch die D . B . K . betreibt und die von
liberalen Blättern unterstützt wird . Daß es
Mitglieder des E . B . gibt, und zwar viele, die mit
der konfessionellen Hetze nicht einverstanden sind ,haben lvir nie geleugnet. Und tvas den PfarrerKarl ailbctrifft , so ist uns nie zn Obren gekommen ,daß er sich an dieser Hetze beteiligt habe . Für uns
liegt also durchaus kein Grund vor, Pfarrer Karl
alleiir deshalb nicht zu unterstützen, weil er Mitglieddes Evang . Bundes ist.

Der Versuch, sich rein zu waschen, ist der „Bad .
Landesztg.

" also gänzlich mißlungen .
Die „deutsche Volkspartei" sucht Volk !

Der demokratische Verein Karlsruhe ver¬
sendet an die unteren und mittleren Postbeamten
folgendes Werbezirkular :

Demokratischer Verein Karlsruhe .
Karlsruhe, im August 1909 .

Sehr geehrter Herr !
Vonseiten Ihrer Herren Kollegen werden wir ersucht,uns mit Nachstehendem an Sie zu wenden : Infolge der

bekannten Beschlüffe deS Reichstags greift die Erregung
unter den unteren und mittlere » Postbeamten
immer mehr um sich . Unzählige Protesttelegramme liefen
von allen Teile « des Reiches bei dei dem „ Verband mittlerer
Post - und Telcgraphenbeamten" ein. Der Verband hatte
sämtliche BezirkSvereinsvorsttzendeim ganzen Reiche zu einer
gemeinsamen Sitzung nach Berlin einberufcn, um weitere
Maßnahmen zu beraten. Man will die Postbeamten
politisch organisieren, um bei den Wahlen für die Parteien
einzutreten, die sich der Postbedienstetcn angenommen, und
Stellung zu nehmen gegen diejenigen Parteien , die ihr ge¬
gebenes Verspreche » nicht gehalten haben. Die größte Er¬
bitterung herrscht gegen das Zentrum . Sie » acht sich in
Hunderten von Protesttelegrammen an die ZcntrumS-
abgeordneten Luft . Die Postbeamte« weisen darauf hin,
daß der finanzielle Unterschied zwischen den von ihnen ge¬
forderten Sätzen und dem Kompromiß nur 4 Millionen
Mark betrug, eine Summe , die bei den neuen Steuern in
Höhe von 500 Millionen Mark doch kaum inS Gewicht
fällt . Schließlich sind eS auch gerade diese von Kon¬
servativen und Zentrum geschaffenen , die mittleren
und untere« Beamten schwer belastenden Steuern , wie sie
eine rücksichtslose reaktionäre Reichstagsmehrhcit soeben ge¬
schaffen hat, und die eine dringende Mahnung sind an die
gesamte Beamtenschaft, sich politisch zu organi¬
sieren . Wenn Sie, sehr geehrter Herr, mit der „ Deutschen
Volkspartei ", dir von ihrem demokratischen Standpunkt aus
gegen diese wahnsinnige Steuergesetzgebung der Rechts¬
parteien energisch Front gemacht hat, einig gehen , so würden
wir Sie einladen, sich wie zahlreiche Ihrer Herren Kollegen,
unserer Organisation , dem Demokratischen Verein
KarlSruSe anzuichließen und zu dem Zwecke die an¬
geschloffene Beitrittserklärung gefl. auszufüllen und an
unseren Schriftführer und Kassier Herrn Revidenten Alois
Scheu , Hirschstr . 96 einzusenden.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Der Vorstand :

S . Fink, Vorsitzender .
Außerdem ist auch noch eine Bestrittskarte beigelegt ,

die eine Reihe von Adresse» enthält , bei denen die An¬
meldung zum demokratischen Verein erfolgen kann.
Unter den Adresse« befindet sich auch die eines Demo¬
kraten, der bereits das Zeitliche gesegnet hat, nämlich
der Oberingenieur a , D. Delisle l Schon dieser Lapsu »
läßt ahnen , wie die Postbeamten fahren werden , wen»
sie der demagogischen Einladung folge leisten . Daß
sich nun der demokratische Verein anbiedert als das
tvahre Heil für die Postbeamten , wirkt fast erheiternd !
War will diese Kutsche voll deutscher Volkrparteiler im
Reichstag den Postbeamten bieten ? Große Worte,
weiter nichts, gerade wie bei den MittelstandsfragenI
Daß die deutsche Volkspartei ohne Volk den Zuzug der
Postbeamten brauchen könnte, glauben wir ihr ohne
weitere » .

Wie es die Genosse« treiben.
In Oberkirch sprach am Sonntag der sozial¬

demokratische Kandidat T r i n k s -Karlsruhe über
die neuen Steuern und die Landtagswahlen . In der
Diskussion sprach auch ein christlicher Arbeiter , der
den Ausführungen des Referenten entgegentrat . Als

George Craft», der Frau Warren zu ihrem höchst
zweifelhaften Geschäft daS nötige Geld beisteuert. Die
Tochter hat anfangs eine tiefe Abneigung gegen ihre
Mutter. Sie begegnet ihr mit Mißtrauen. Es kommt
zu einer Aussprache , die Mutter gesteht der Tochter, daß
sie aus Not sich zuerst selbst um Geld hingegeben und
später Kupplerin geworden ist . Nach einer scharfen
Auseinandersetzung versöhnen sich schließlich Mutter und
Tochter . Die Mutter führt zu ihrer Entschuldigung an,
sie hätte keine andere Wahl gehabt . Die Tochter er¬
widert : Selbst in der Not steht jedem frei, ob er Lumpen
sammelt oder Blumen verkauft . — Am Tage nach der
ersten Aussprache erfährt Vivie durch Sir George
Crafts, daß er und ihre Mutter das Geschäft noch
weiter betreiben . Konnte die Tochter ihrer Mutter den
Schritt, den sie in ihrer Not getan , verzeihen , so findet
sie doch jetzt keine Entschuldigung mehr. Sie verläßt
ihre Mutter und gründet sich in London ihre eigene
Existenz. Das Geld , das ihr Mutter schickt, weist sie
zurück . Als eines TagS die Mutter sie wiederum be¬
sucht , kommt e» zu einer zweiten Aussprache . Hier
offenbart sich der Charakter der Kupplerin in seiner
ganze« Verworfenheit . Sie , die ihre Tochter uur dazu
benutzen will , zur höheren Gesellschaft Zutritt zu er¬
langen, zeigt Vivie ihr vieles Geld , das sie mit ihr
teilen will, malt ihr in den herrlichsten Farben die
Macht aus, die Geld verleiht , die feine» Lebensgenüsse ,
die man sich durch Geld verschaffen kann. Die Tochter
aber widersteht, worauf Mutter nnd Tochter sich trennen,
beide zur Arbeit ; jene a»S purer Geldgier zu ihrer
alten Beschäftigung , diese , um sich in harter Arbeit ihr
täglich Brot zu verdienen .

WaS dieser Shaw'schen Koniödie vor allem fehlt , ist
die innere Frische, deren die echte Komödie bedarf . Die
Charaktere der Frau Warren? und Sir CraftS entbehren
zwar nicht der Satire, im großen und ganzen aber ist
Frau WarrenS Gewerbe eine nüchterne Schilderung von
Zuständen , wie sie vereinzelt Vorkommen mögen , die aber
auf Verallgemeinerung keinen Anspruch machen darf und
auch jedenfalls nicht will. Diese Nüchternheit nimmt

er für die Ablehnung der Erbschaftssteuer eintrat ,stürnlten eine Anzahl Genossen an seinen Tisch und
überschütteten ihn mit Schimpfereien wie : „ Ein
Düinmerer ist noch nicht verreckt nnd der will Ar¬
beiter sein ! " Solche Bildungsbeweise überläßt man
am besten dem Urteil des Publikums .
^ Am Sonntag sprach Redakteur Wahl in
Stupferich in einer sehr gut besuchten Zen-
trirmsoersammlnng über die Reichsfinanzreform. Es
waren auch einige Genossen anwesend , die sich durch
Zwischenrufe schon am Anfang bemerkbar machten .
In der Diskussion, in der die Genossen volle Rede¬
freiheit hatten , beschränkten sie sich in ihren Ausführ -
ungen ^iber die neuen Stenern lediglich auf die Be-
rnerkung, daß die Sozialdemokratie überhaupt gegenalle indirekten Steuern , auch gegen die Chanipagner -
steuer sei und daß der Stempel auf die langfristigen
Wechsel die kleinen Leitte treffe. Im übrigen
sprachen sie über alles mögliche und unmögliche , was
gar nicht zur Sache gehörte, über die Kraftwerke iir
Lanfenburg , die Diamantenfelder in Südwestafrika ,
die Einführung des Milizheeres , die Bewässerung
der Lüneburger Heide usw . Den zahlreich anwesen¬
den Bürgern von Stupferich machten die Ausführ¬
ungen sichtlich Vergnügen . Sie waren durch die
Zwischenrufe der Genossen schon während des Vor¬
trags des Referenten in die heiterste Stimmung ver-
setzt . Hatte doch einer der Genossen behauptet : So
viel wie die Fideikominißsteuer einbriuge am 1 . Okt.
(30 Millionen ) , soviel zahle Stupferich allein an
Zündholzsteuer, was mit schallender Heiterkeit quit¬
tiert wurde. Die Versammlung stimmte denn auch
der Ansicht deS Referenten bei , daß solche Ausführ¬
ungen keiner Entgegnung bedürfen. Man ließ sie
deshalb gewähren ! Solche Gegner schaden der Zen¬
trumssache nicht , ebenso wenig wie diejenigen in
Oberkirch , die ihren christlichen Arbeitskollegen mit
Schimpfwörtern traktierten I

Kleine badische Chronik,
❖ Karlsruhe» 7 . Sept . Das Schreincrgewerbe

unseres Bezirke » will sich zu einer freien Innung
zusammenschließen .

*= * Mannheim, 7. Sept. Nach einer dem Ober¬
bürgermeister zugegangcnen privaten Mitteilung deS Direktor»
ColSmann von der Luftschiffbau Zeppelin -Gesellschaft in
Friedrichshafen ist , wie der „ Gcn.-Auz. " meldet, beabsichtigt ,
in der nächsten Woche mit „ Z . 3" der Stadt Mannheim
einen Besuch abzustatte« .

•fr Mannheim, 7 . Sept . Eine blutige Affäre
spielte sich gestern auf der Breitenstrabe in der Nähe des
Gasthauses zum „Falken " ab . Der 20 Jahre alte Eisen-
drchcr August Speck traf auf dem Gehwege den 19 Jahre
alten Ottmar Gieser in Begleitung der 19 Jahre alten
Maria Orth , seine « jetzigen Verhältniffes . Gieser stellte
Speck zur Rede, weil dieser der Orth früher einmal mit
Schlägen gedroht haben soll . Gieser gab Speck im Verlaufe
der Auseinandersetzung eine Maulschelle, worauf dieser ihm
einen Stockhieb versetzte . Die Streitende » hatten sich be¬
reits getrennt, da hetzten verschiedene Passanten Speck auf,
sich daS nicht gefallen zu lassen . Speck rannte dann auch
dem Paare nach und gab auf die Orth einen Schuß ab ,
der sie in die Herzgegend traf . In bedenklichem Zu¬
stand wurde da » Mädchen in da » Krankenhaus gebracht .
Die Zuschauer der Affäre brachten den sich heftig sträubenden
Attentäter zur Polizei, die ihn hinter Schloß und Riegel
setzte.

§§ Heidelberg, 7 . Sept . Die nächstjährige 11 . Haupt¬
versammlung deS Deutschen ForstvcreinS findet in
Königsberg statt. Als übernächster Tagungsort wurde
Ulm bestimmt.

G Schwetzingen , 7. Sept. Im Ketscher Walde
wurde an einem 11jährigen Mädchen ein schweres
Sittlichkeit - Verbrechen verübt. Der Täter wurde in
der Person de» 28 Jahre alten verheirateten Maschinisten
Heinrich Philipp Appel au» Altheim (Kreis Dieburg ,
Hessen) alrbald verhaftet .

ch Douaucschiugen , 8 . Sept . Die Donauversickerung
zwischen Jmmendingen undTuttlingen hat in neuerer
Zeit auffallcndrascheFortschritte gemacht . Am Samstag
und Sonntag unternahm Profeffor En driß - Stuttgart mit
etwa 50 Personen au » Baden , Württemberg, Bayern ,
Heffen und der Schweiz eine Besichtigung. Im Aachgebiet
ist die Versickerung von einem zum anderen Tag derart
fortgeschritten, daß am Samstag in 300- Meter Länge strom¬
aufwärts das Donaubett noch etwa 1 Meter hatte, während
am Sonntag diese ganze Strecke begehbar trocken lag . Bei
Brühl sind seit SamStag neue Einbruchstellen von ca . 1—2
Meter Durchmesser entstanden. Der Boden senkt sich meist
kreisförmig um etwa '/* Meter ein. An der Aachquelle bei
Hattingen befindet sich im Walde eine alte VerstckerungS -
stelle von 50 Meter Breite . An dieser Stelle bereitet Pro¬
feffor En driß der „ Frkf. Ztg . " zufolge einen wissenschaft¬
lichen Einstieg zur bergmännischen Erforschung vor.

a. Bonndorf, 9 . Sept . Da» Stationsamt Ober -

dcm Shaw 'schen Ssttengemälde eigentlich den Charakter
der Komödie . Shaw zeigt uns einfach die rauhe Wirk¬
lichkeit , steht ihr jedoch selbst indifferent gegenüber und
läßt so natürlich den sittlichen Ernst vermissen, den wir
bei der Behandlung eine» so heiklen Themas unbedingt
fordern . Auch die einzelnen Charaktere sind in Frau
WarrenS Gewerbe psychologisch durchaus nicht so fein
gezeichnet wie in seinem „Liebhaber "

. So begreifen wir
denn auch , daß Frau WarrenS Gewerbe durchaus nicht
di» Aufnahme fand , die man erwartete und der Beifall
galt wohl lediglich den allerdings ausgezeichneten Dar¬
stellungen der Damen Rosa Wohlgemut in der Titel¬
rolle , Maria Karsten als Vivie, der Herren Hermann
Nissen als Sir George Crafts, Paul Otto , Richard
Leopold und Adolf Edgar Lich in den Nebenrollen .

Wir glauben kaum, daß eine spätere etwaige zweite
Aufführung eine wärmere Aufnahme finden wird . Das
KarlsruherPublikum hat an der einen gerade genug . —
Für solche, die sich gerne ihre Gedanken machen, sei noch
bemerkt, daß Shaw mit der Komödie Frau Warrcns
Gewerbe bei seinen eigenen Landsleuten in London und
den Anterikanern dnrchgefallen ist, »nährend sie in Berlin
— über 200 Aufführungen erlebte . Sapienti Satl —

*
** Freilicht - Theater in Hertenstein . DaS Lnzerner

„Vaterland" schreibt : „Am Mittwoch Nachmittag ging
Franz Grillparzers fünfaktige » Trauerspiel „Sappho "
neuerdings über die Bühne. Zu dieser Abschieds¬
vorstellung der Frau Minna Höcker - BerenS
vom Großh . Hofthcater in Karlsruhe fand
sich das Publikum ungewöhnlich zahlreich ein . Noch¬
mals , zum letzten mal in diesem Jahre , hatten wir Ge¬
legenheit , di« großen Talente dieser Künstlerin zu be¬
wundern , die durch ihre imponierende Erscheinung , durch
die ungewöhnliche Kraft der Stimme und durch ihr
tvirklich großzügiges Spiel das Publikum in so hohem
Grade zu fesseln verstand . Am Schluffe der Vorstellung
brach von allen Bänken ein überall » warmer , . lebhafter ,
herzlicher Beifall los.

lenzkirch an der Strecke Kappel— Bonndort toll vo
der 3 . in die 4 . Klasse zurückversetzt werden . Eine Aiizao
Interessenten hatte sich wegen Belastung deS bisherigen .3
stände » mit einer Eingabe an höhere Stelle gewendet, oo«
blieb die Eingabe erfolglos .

X Das Institut der Lehrfrauen' vom hl. Grab
in Baden-Baden wurde 1670 von der badischen Mari
grästn M . Franziska zum Zwecke deS Unterrichtes und vn
Erziehung der weiblichen Jugend gegründet. Dem um»
richte im Externste und Penstouate liegt der Lehrplan v»
höheren Mädchenschulen zugrunde. Ferner hat da» Jnstuu
eine Franenarbeitsschulc und , insbesondere zur Sicherung
des Nachwuchses, VorbereitungSknrse für die Lehrerinnen
Prüfungen. DaS Pensionat umfaßt ungefähr 60 Schülerinnen
im Alter von etwa 12 bi» 18 Jahren . Die Anstalt IW
großen Nachdruck auf die elementaren Fächer und auf ou
französische Sprache . Auch da » Mädchenturnen wird futtW
und methodisch gepflegt. Da» neue Schuljahr beginnt am
15. September . _

Lokales .
» arlsrutz «. 10. Sept. >909

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog und die Groß -
Herzogin wurden vorgestern abend bei der Ankunft
Bahnhof hier von der Großherzogin Luise begrüßt.

Gestern vormittag besuchten der Großherzog und
Großherzogin die Großherzogin Luise im «Schloß . /v iet'
auf begaben Sich Ihre Königlichen Hoheiten in Erinner¬
ung an den gestrigen Geburtstag des hoch seligen Groli'
Herzogs gemeinsam nach der Grabkapelle im Fasa»e>-
garten.

Der Großherzog empfing gestern vormittag
Staatsminister Dr . Freiherrn von Dusch zur Vortrag-'
erstattung .

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vor
träge der Geheimräte Dr . Nicolai und Dr . Freiherr so
Babo sowie des Ministers Dr . Freiherr» von Macstba^X Seine Hoheit der Herzog Johann zu Mccklcn
bürg , Regent deS Herzogtums Brannschtveig , w"
heute Freitag mittag 12.06 Uhr aus Anlaß der Ka>>"
manöver hier eintreffen und sich nach dem Großh. SaM
begeben . ES findet großer Empfang stakt. Auf dem Boy "
Hofe wird eine Ehrenkompagnie de» 5 . bädischen Jnfbnten

-
Regiments Nr . US aufgestellt sein . Außerdem werden
Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden am Bad "
Hofe anwesend sein .

: : : Die Soziale Ferienvereinigung Karlsruhe veca » '
stattete gestellt ihren Besichtigungsnachmittag. Unter der
Führung des Herrn GewerkschaftssekretärS Eicheulao .
besichtigte man die Zigarrenfabrik Äiieger und besucht
später einige Heimarbeiter . Herrn Rieger sei auch 4»
dieser Stelle für sein freundliches Entgegenkommen herp
lichft gedankt . Leider konnte Herr Eichenlaub gest^ "
sein Referat nicht mehr halten . Er wird deshalb o "'
Mittwoch, den 15. Sept. , im Cafe Notvack über
soziale Lage des Arbeiterstandes und die Berechtig " '^
der Arbeiterbewegung" sprechen . Wir möchten die katho'

lrschen Akademiker bitten , recht zahlreich zu dieser Bc «'

anstaltung zu erscheinen .
— Im Apollo -Theater , Marienstraße 16, finden ou

Anlaß der K a i s e r t a g e von heute ab täglich <*?«»
8 Uhr große Fe st Vorstellungen statt . Am
tag , den 11 . und Sonntag, den 12. , finden außer o
Abendvorstellungen nachmittags 4 Uhr FamilienvorU
uugen zu ermäßigten Preisen statt . Gleichzeitig maw ^wir darauf aufmerksam, daß in jeder Vorstellung *”■
phänomenale 6jährige Geigenvirtuose "
auftritt . ™ rh .— Residenz - Theater (OittematnarflPB ''
straße 30 , welche » ohncvicr eine Sehendwürdiakeit WM"

?*
Residenz ist und einem Dedürfniß heutigen Wissensdranges
entspricht , hat in Hinsicht aus die bevorstehcnqcn Festlich '
ketten ganz außerordentlich reizenden und sinnreichen E»«u°
angelegt . In der Mitte de» Entrees wurden durch bewähr »
Künstlerhand paffende Embleme, durch Amoretten gehalten «
angebracht.
C | # Einstellung von Automobilen. Zur Einsteuuug
von Automobilen während der Kaisertage ist im st ä d t r I «
Viehhof , Durlacher Allee Nr . 64 , Gelegenheit gebot "■
Für jeden Wage» und Tag wird eine Vergütung von
zugunsten der Schlachthofkasse erhoben . Wegen der
stellung . der Wagen wendet man sich an den Pförtner ^
Schlacht- und BiehhofeS . Kleinere Wagen können in «
deckten Hallen untergcbracht werde », größere Wagen >v"0
unter einem Vordache geborgen. , . . ..-ff Unfall . Vorgestern nachmittag erlitt ein «»>«

äglöhner aus Daxlanden in der Brauerei Einner m Gr >
Winkel einen doppelten Unterarmbruch. Ter Verunglu
war bei der Drahtseilbahn , die vom Mälzercigebäude »
Preßhefengebäude führt, in der Türe gestanden und
von einem anfahrenden Wagen vom 5 . Stock auf daS u «
befindliche Blechdach geschleudert , wobei ihm der Arm vra ;
Von Mitgliedern der Mühlburger EanittSkolonne wurde
Lernnglückte inS DiakoniffenhauS gebracht . ^

= Das heutige Stadtgartenfest verspricht in A »"

tracht des herrlichen Wetters einen - schönen, genußrc>w
Verlauf. Obtvohl die Zahl der Sitzplätze in der
Wirtschaft durch Aufschlagen sogenannter Waldbänre■ ( .
Tischen ) um etwa 1400 vermehrt worden ist, empfteh « ,
sich doch , zeitig zu erscheinen , wodurch auch die
ungen an der Kasse vermieden werden. Es ist "ur
im neuen Einnehmergebäude ( rechts von dem
portal ) eingerichtete Kaffe geöffnet. Die Eintrittsprc«
sind die gewöhnlichen . .

t DaS Stadtgartcn - Nachtfest am Sonntag “ “ t .
Wie schon so oft bei Festlichkeiten ist es auch
der bevorstehenden Kaisertage dem Stadtgarten bei«
den, den zahlreichen Fremden , die Karlsruhe besuw^.^
einige Stunden eines erquickenden Aufenthaltes ^
waldfrischer Luft zu bereiten und in den Festgästcn "
schönen Eindrücke, die sie von der Residenz empfcow
zu mehren und zu stärken. Aber auch die

^
Karlsruher

völkerung wird ihre Schritte gerne dem cstadtgarte »
lenken , der um die jetzige Zeit im herbstlichen Schw
einen entzückenden Anblick darbietet . Sind cs doch^
folge der regnerischen Witterung dieses -Sommers w ,
gar viele Tage gewesen , an denen man im 2o>w
glanze oder am dämmernden Abend die mannigm" ,
Schönheiten und die idyllische Ruhe dieses rcizcu - ,
Erdsleckchens auf sich einwirken lassen konnte . Die
wird zwar während der Festtage aus dem Garten
bannt. Mit Pauken - und Trompetenschall soll die ' ^
Wesenheit unseres geliebten Kaiserpaares und
illustren Gefolges dahier gefeiert werden . I " (t
glänzenden Lichterpark wird der Garten dabei verton
sein , denn er soll diesmal lebhaftere Bilder erw
als er dies sonst in seiner stillen Einsamkeit 3"

Jcc
pflegt. Den Höhepunkt der verschiedenen währen» ,
nächsten Tage geplanten Stadtgartenscstlichkeiten ^
zweifellos das Nachtfest am Sonntag abend bilden . ^
Stadtgartenkommission hat alles aufgeboten, wa»
und Ohr zu erbauen vermag. Die Festbeleuchtung
eine imposante sein , wie sie ähnlich nur beim ba > ^
Sängerbundesfest zu schauen war . Der Wirtschnl ' '
und die um den See herumziehenden Wege cc -.u
bunten Lampionsschmuck , die Gaskandelaber N'er -. "

.^ , ,1,
glühenden Palmen und farbigen Gaslichtern ve i

^; ll
elektrische Bogenlampen werden ihr tveißes
dunkeln See werfen, in dem sich die lampionsgeicyn , ,
Boote tummeln ,

. ^ cm - rr- — rr .. . „ „ .-«w . i llti , Haine und Wasserfälle werden " ! , .„ jz,e>>
lischem Lichte erstrahlen . Dazu ertönen die
Weisen unserer Grenadierkapelle , die schon für . ..he»
ein zahlreiches und frohgestimmtes Publikum ai » •



2llles ist vorbereitet und harrt seiner Aü -
^ alunq. Nur eine tiefe Sorge schwebt über all den
5^"hen und Arbeiten : wird uns der Wettergott diesmal
w fein ? Hoffen wir das beste und freuen wir uns
euytweilen auf die schönen Stunden , die uns erwarten !

Karlsruher Kaisertage.
O Karlsruhe , 9. September .

. 3« der wenig hoffnungsvollen Wettcrstimmung der
» tztcn Tage ist erfreulicherweise ein Umschlag erfolgt, der
?? * Programmäßig gewordene Kaiserwetter brachte . Heiterer
Sonnenschein hat einen regentrüben Himmel abgelöst und

"useitige Freude über daS farbenschöne Bild der gestern
heute hier cingezogenen Uniformen, dessen Eindruck auch

öcrbittertfte Oppositionsathlet sich bei solchen Gelegen-
Nkne» nicht zu entziehen vermag, lebendig werden lassen ,
junger als eS sonst der Fall ist , wird unsere Residenz daS
wiserpaar und zahlreiche fürstliche Gäste mit ihrem Gefolge

ocherbergen . Die Stadt hat sich zum würdigen Empfang
»erustet .
^ Nach den definitiven Dispositionen werden zum Besuche

hiesigen Hofe» anläßlich der Kaiserparade hier ein-
'schen : der Kaiser begleitet u . a . von dem Geueral-
o° !»tanten Generalobersten von Pkessen , dem General-
??>utanten , General der Kavallerie von Scholl , dem
unittuenden General s. la suite Generalmajor Freiherr
0 n Marschall . Außerdem treffen hier ein der Chef deS

?ehetmkabinet >r von Valentini , der Chef des Militär -
>abmettz General Frhr . von Lyncker und Gesandter
t-chr . von Jenisch . Gleichzeitig mit der Kaiserin trifft
? !» Abend der 10. September Prinz Oskar von Preußen
* " ein . Die Ankunft der Kaisers selbst erfolgt im Hofzug
*1

il - September vormittags 9 . 10 Uhr auf dem Bahnhof
Mchheim, von wo der Kaiser sich zu Pferde sowrt »ach

rechten Flügel der Paradeaufstellung begibt. Die
^ rade beginnt, wie bereit- gemeldet 9 .30 Uhr und wird
a. 3 Stunden dauern. Im Laufe des Freitags erfolgt

'crner die Ankunft des Kronprinzen , d -S Prinzen
^ » dwig v on Bayern , des Großherzo g S von
* * H e « , des Großhcrzogs von Mecklenburg .
Schwerin , des Herzogs Johann Albrecht zu
Mecklenburg , Regenten von Braunschweig, deS Fürsten

Hohenzollern und des Fürsten zu Fürsten -
s ." .l>- Außer den Fürstlichkeiten treffen » och ein der

tzh. badische Gesandte und bevollmächtigte Minister am
o«ußischen Hofe, Graf von Berckheim , Geh. LegationS-

außerordentlicher Gesandterund bevollmächtigterMinister
l^ haherischen und württembergischenHofe Frhr . v . Reck ,> wie bayerischer Militärbcvollmächtigter Generalmajor Frhr .
A .f kbsattel . DaS Kaiserpaar, der Kronprinz , Prinz
Am Pnnz Ludwig von Bayern und Herzog Johann

xRt zu Mecklenburg werden im Großy . Schloß , der
^ opherzog von Mecklenburg - Schwerin im Palair des Prinzen

llnb der Großherzog von Hessen im Großh. Palair
^ j. huung nehmen . Alles steht unter dem Banne deS
tvl .!'""schen Schauspieler , das seit 10 Jahren zum 1 . Male
fielen / ll

der KaiserpaarcS sich hier ab -

ftinP ^ rgrüßnng de» Kaiser » am Rathause . Bet
der o Zuzüge am nächsten Samstag in unsere Stadt wird
s. j .Kaiser von den städtischen Kollegien am Rathaus«
Ws ? degrüßt werden. Herr OberbürgermeisterSieg ri st

egrüßungSansprache halten.
14. sS ^ hielpla» zum großen Zapfenstreich de»
z>7,Ik.? ''?'eekorpS 1909 . Musikalische Leituug : 1 . Armce -

" U' nnspiziknt, Königlicher Musikdirektor Grawerk.
ü-" " rjch . Spielleule: Armecmarsch - Locken. Musik -

Ar ^ ""'^ terkorPS : Yorkfchcr Marsch , Armeemarsch 11 .
MLudwig von Beethoven ,

n. uns
' Aufführung . Tamboure : Lang verhallender

orps -
° °dschn,ellender Wirbel . 1 . Musil - und Trompeter-

>des "ehitutr Marsch , feierlicher Einzug der Ritter
\Sf!at!ebr B,^ r*0tbtB8 von Richard Strauß, b . Altbadischer
Innn -,.» , a 9| dem Original Szalankamcn- Marsch zur Er -

^ on den Markgrafen Ludwig Wilhelm I . von Baden,8{r von Szalankainen lt>91 ) von Kaiser . 2 . Musik» und
' v>. utpetcrkorp» : Ouvertüre ,nr Oper Enrvante von Karl
-v. arta von LLcbcr . 3 . Mnslk . nnd Trompeterkorp» : Gral «»
szene (Marsch der Gralkrirter ) au » dem Bühuenweihspiel
„Parsival " von Richard Söagner . 4 . Musik- und Trompcten -
torps und Spiellente : Historische internationale Märsche,zusammengestellt von A . Boettge . 5 . Musik -, Trompeter-
korpS und Spielleule: a . Retraite de crimee von L . Magnier .
v . Hallorenmarsch von M . Kämpfcrt.

Großer Zapfenstreich . Spiellcute: » . Locken und
Zapfenstreich , b . Wirbel mit den acht Schlägen . Spiellcute ,
Musik - und Trompetcrkorps: « . Großer Zapfenstreich der
^ kanterie . Trompcterkorvs : ck. Zapfenstreich der Kavallerie
»n . . .Feldartillerie . Spielleute : e . Zeichen zum Gebet,
puupk- und Trompeterkorps: t . Gebet. Spiellcute : g . Ab-
'. “ ä '.» nach dem Gebet. Musik - und Trompeterkorps:"tuf nach dem Gebet. Tamboure : i . Langverhalleuderu » d abschwellender Wirbel . Musik - und Trompeter-
de » w.s . .-T ,m Siegerkranz "

. Spiellcute: Prüsi-
<krer?i^ a? } und >- aus der Beilagen des Anhanges zumkeMer - Reglcment für die Infanterie.
bpi. a

"! " ^ '
„ , ^ ° u' boure : Wirbel mit acht Schlägen ,

ftr? * v ' ^ ufits und Trompeterkorps: Großer Zapfen-" eeich der Infanterie.
^

tina
f A

Ä“rIöri , ^er Kaisertage. Weitere Verkehrs -
auk,. . Bankungen anläßlich der Kaisermanöver sind

,
dereits bckanntgegebenenStrecken jetzt noch für

si,r den 1l . September angeordnct worden :
Ka.^ detm -Würzburg, Neckarelz -Jagstfeld , Seckach -Rippberg,v , fdeim -Mergentheim, Neckargemünd -SinSheim -Jagstfeld ,
ilü ^ liirt-Eppingen - Karlrruhe und MeckeShcim -Ncckarelz .
vllk '> Ur lumtliche vorstehend genannten Strecken wird für"kachtgüter , die infolge der Beschränkung eine Verzögc-

der Beförderung erleiden, zu der ordnungS -
J* Ö e n , tarifarischen Lieferfrist eine Zu-^ugSfrist von 24 Stunden festgesetzt.

Mauövergelände. 9 . Sept . Außerordentliche
bj- „derungen stellen die diesjährige » Kaisermanöver an
don , tstungSfähigkeit der Eisenbahnverwaltung . ES sind
»m Letzterer daher auch umfaffeude Vorkehrunge« getroffen,
^ « en Verkehr zu bewältigen. Besonders stark dürften die
k- .' ^ Oraphenanstalten iin Manövergebiet beansprucht

a.
an ^
korpz :

kj
- rd

Mi !
«es

und wurde daher für dieselben zur Beförderung von
k, . Mar - Telegrammen die Dienstzeit und Dienstbereitschafk. die Dienstzeit .. .... . . .
»«it verlängert . So haben in der Zeit vom 12 . bis
ttnh »/ ' , September die Eisenbahn-Tclegrapheu-Stationen

V' ustalten der Strecke Eberbach bis Bin au , ferner
Unt , »? und Wertheim ununterbrochenen Tag -
tä «°

,
^ achtdien st zur Annahme und Bestellung von Mm-

z; eiegrammen, die Bahntelegraphen -Anstallen der Strecken
h,i ? relz bis Offenau , Mosbach . Adelsheim bis
d,,

' dng,fcld haben bis 12 Uhr nachts , die Anstalten
Ng^„ "ccke Neckarburken dir Seckach bis 11 Uhr
^ iv . . Reicholzheim bis Edclfingen , Seckach bi»
ai>up » berg , As bach und Aglasterhausen bis 9Uhr
ft, ! " d r dienstbereit zu sein . Auch die Stationen Mörtel -
dk- . jU- Obrigheim und Sachscnflur wurden für oben-
T„ ,^ uete Zeit zur Annahme und Zustellung von Militär-
lixt » mmen ermächtigt und haben bis 9 Uhr abends dienst-1 ru sein .

Handwerkskammer Karlsruhe.
Üi V Karlsruhe , 8 . Sept . Die Handwerkskammer
f»t

'/ ^ euhe hielt ihre 2 7. öffentliche Sitzung
thaussaale zu Bruchsal ab . An den Verhand-

!al/ ^ , vahinen teil der Vorstand des Bezirksamts Bruch-
l)/„ 5/ 'eranitmann Pfeiffer , als Vertreter der Stadt

Oberbürgermeister Stritt , der Gewerbeschul-
’Pefjens

° Huber und die Vertreter der am Platze be-
P gewerblichen Vereinigungen .

8« ? i^ xx kitl2,en Begrüßung durch den Präsidenten

der Handwerkskammer Moser dankten die Vertreter
in herzlichen Worten unter HiitiveiS auf die Bedeutung
des Handwerks für den Staat , worauf

Sekretär Dr . L o t h nach Feststellting der Präsenz¬
liste den Berichtüber dieTätigkeitder K a m -
m e r seit der letzten Sitzung erstattete. Nach demselben
haben auch in dieser Berichtspertode die Dienstgeschäfte
die bisherige außerordentliche Höhe behalten, verursacht
durch die Bestiminungen über die Durckführung des sog .
kleinen Befähigungsnachiveiscs. Ueber das Ergebnis der
in der Berichtsperiode abgehaltenen Gesellen- und
Meisterprüfungen wird der demnächst erscheinende
Jahresbericht Auskunft geben . Die Zahl der Vorstands-
sitzungen betrug fünf , in welchen der Vorstand jeweils
ein sehr umfangreiches Material zu erledigen hatte ,
darunter eine Reihe von Gutachten , wie die Abänderung
des Wassergesetzes , die Errichtung amtlicher Güter -
bestätereien, die Frage der Zugehörigkeit der Pforzheimec
Bijouteriehilfsgeschäfte zum Handwerk, die Verwandt¬
schaft verschiedener Gewerbe, daS Aufsichtsrecht über die
Innungen , die Befugnis zur Lehrlingsanleitung , die Er¬
richtung von Lehrlingsheimen und Lehrlingshorten , der
Entwurf eines neuen Fahrnisversicherttitgsgesetzes, die
Arbeitslosenversicherung nnd die Zulasiung zur Meister¬
prüfung . Der Ablauf der Amtsdauer der Mitglieder der
Meisterprüfungskommission hatte die Neuanstelluitg der¬
selben noitvendig gemacht , womit sich der Vorstand in der
Berichtsperiode befaßt hat. Hinsichtlich der Nitterstützung
der an den Gcwevbeschulen eingerichteten Vorbereitungs -
kurfe zur Meisterprüfung und den Einzelkursen hatte der
Vorstand die Beihilfe nur für solche Kurse genehmigt,
deren Teilnehmer in ihrer Mehrzahl in Betrieben be¬
schäftigt sind , die zum Handwerk zählen. Wegen^

unbe¬
rechtigter Führung des Rkeistertitels wurden auf Mit¬
teilung geiverblicher Vereinigungen zwei Handwerker zur
Anzeige gebracht und bestraft. In gleicher Weise wurde
seitens des Vorstandes verfahren bei Ilnterlaffung recht¬
zeitiger Anmeldung von Lehrlingen durch die Lehrherren .
Zu einem energischen Vorgehen gegenüber Mißständen
hinsichtlich einer übergroßen Anzahl von Lehrlingen hat
sich der Vorstand entschlossen. Es wurden derartige
Fälle zur Anzeige gebracht . Gegenstand eingehender Für¬
sorge bildete die Förderung des selbständigen HandlverkS .
Drei Handwerkern wurde die unentgeltliche Aufnahme in
das Erholnugsheint Bad Sulzbnrg gewährt . Einer Inn¬
ung wurde zur Deckung der Kosten der Errichtung ein
Beitrag bewilligt und zur Förderung der genossenschaft¬
lichen Organisation Beihilfen zum Besuche der vom
Großh . Landcsgewevbeamt veranstalteten linterrichtskurse
in Aussicht gestellt . Eine außergewöhnlich große Anzahl
von Beschwerden über das Submissionswesen, über das
Ausschreiben von staatlichen und städtischen Arbeiten bil-
dete Gegenstand eingehender Beratungen durch den Vor¬
stand . Eine umfangreiche Umfrage bei den gewerblichen
Bereinigungen des Kammerbezirks förderte ein inter¬
essantes und reiches Material über die Konkurrenz staat¬
licher und städtischer Betriebe und über solche staatlicher
und städtischer Beamten zutage. Ueber eine im Bad
Sulzburg abgehaltene Konferenz der vier badi¬
schen H a n d lv e r k s k a m m e r n berichtete daran an¬
schließend noch der Sekretär .

In der nun folgenden Diskussion sprach
K .M . Wagner - Pforzheim seine Befriedigung über

die Inangriffnahme der Lösung der Frage der Zuge-

S keit der Pforzheimer Bijouteriogeschäfte zum Hand-
aus . Er wendete sich sodann gegen die Arbeits¬

losenversicherung und begrüßte die Errichtung von Lehr¬
lingsheimen als Aufgaben der Gemeinden.

K. -M . I s e n m a n n - Bruchsal berichtete über das
Gutachten betreffend das Fahrnisversicherungsgesetz, so¬
wie über die Tagung des Wassertvirtschaftsrates .

K.-M . Metzler - Karlsruhe führte Beschwerde über
die erfolgte Vergebung von Uniformen durch die staatliche
Behöroe.

Punkt 2 der Tagesordnung , betr . die V o r s ch r i f t e n
zur Regelung des Lchrlingstvesens wurde
nach kurzer Debatte in der vom Ministerium des Innern
vorgeschlagenen Fassung einstimmig genehmigt ; ebensoPunkt 3 , die M e i st e rp r ü f u ng s o r d n u n g betr .

Zu Punkt 4 , Errichtung einer Kranken «
unterstützungskasse für selbständige
Handwerker , wurde nach einem eingehenden Be¬
richte des K. -M . I s e n m a n n beschlossen, die Gründ¬
ung dieser Kasse in Angriff zu nehmen.

Sekretär Dr . Loth berichtete darnach über den näch¬
sten Beratungsgegenstand , das Rebenstatut überdie Aufstellung gewerblicher Sachverstän -
diger betr . Der Statutenentwurf fand mit den vom
Ministerium des Innern vorgeschlagenen redaktionellen
Aenderungen die Zustimmung der Versammlung .

In den La n d e s g e w e r b e r a t lvnrden sodann
gewählt als Mitglieder : Friseurmeister Karl Moser -
Karlsruhe und Schloffermeister G . Damm - Baden ;als Stellvertreter : Malermeister Karl O b e r l e - Karls¬
ruhe und Bäckermeister Heinrich Wagner - Pforzheim .

Zum nächsten Punkt der Tagesordnung beantragte
K . -M . Rößler - Baden , in Ausführung eines Bor -
standsbeschluffeS eine Ausstellung von Hand .
Werkserzeugnissen künstlerischer Art all¬
jährlich zu veranstalten , um den Absatz derartiger Pro¬
dukte zu vermehren . Die Kammer war damit eiiwer-
standen.

Dem Kassenfnhrer Dr . Loth wurde sodann nach dem
Berichte der Revision über die JahreSrechnuiui 1908/09
einmütig Entlastung erteilt . Weiter fand der vom
Vorstände ausgestellte Dienstvertrag mit oem Sekretär
einstimmig Annahme.'Darnach wurde die Sitzung geschloffen.

Toteu -Tafel.
New - Jork , 9 . Sept . Der amerikanische Eijenbahn-

könig Edward H a r r i m a n ist gestorben .

Vermischte Nachrichten.
k . Straßburg (Elsaß ) , 6 . Sept . Ein folgen¬

schwerer Unfall hat sich dieser Tage in hiesiger
Stadt zugetragen . In der Schwarzwaldstraße , nächst
der katholischen Garnisonskirche, wurde am letzten Frei¬
tag gegen 12 Uhr nachmittags der Major Grundt -
m an n vom 132. Infanterieregiment von einem Auto¬
mobil überfahren nnd dabei am Kopfe so schwer
verletzt , daß der Tod nach wenigen Augen -
blicken e i n t r a t . Die Leiche des besonders bei seinen
Untergebenen beliebten Offiziers wurde heute Vormittag
unter großen niilitärischen Ehren an den Bahnhof ver¬
bracht , von wo aus die Ueberführung nach Wiesbaden,
der Heimat des Verlebten , erfolgt ist. Der kchwerge-
prüften Familie wendet sich die allgemeine und herzliche
Teilnahme der hiesigen Bevölkerung zu.

„Z. 3".
Friedrichshafen , 9 . Sept . Die Fahrt des „ Z . 3"

nach Frankfurt a. M . wird in der Nacht von Freitag auf
Sanistag angetreten . Die genaue Stunde ist jedoch noch
nicht zu bestimmen und hängt von den Witterungsver -
hältniffen ab . Ebenso ist die Route , die das Luftschiff
wählen wird , noch nicht festgesetzt, nur soviel ist definitiv
bestimmt, daß das Luftschiff auf dem Weg nach Frank¬
furt a . M . Baden -Baden aufsuchen wird . Es wird aber
durchaus von den Witterungsverhältnissen abhängen, ob
dann der Weg durch das Rheintal über Basel oder quer
durch Württemberg eventuell über Ulm , Stuttgart ,
Pforzheim gewählt wird.

Bezüglich des von Frankfurt in das rheinisch -west¬
fälische Industriegebiet zu unternehmenden Ausfluges
gibt die Luftschiffbau^Gesellschaft infolge zahlreicher An¬
fragen folgendes bekannt : Auf die Zeitungsmeldung hin,

daß ,,Z . 3" von Frankfurt eine Fahrt nach Düsseldorf
unternehmen und dabei das Industriegebiet überfliegen
wird , sind aus ungemein vielen Städten dieses Bezirks
Anfragen und Wünsche an uns gerichtet worden, ob das
Luftschiff seinen Flug über diese oder jene Stadt nehmen
oder gar dort vor Anker gehen werde. Wir teilen darauf
mit, daß das Luftschiff „Z . 3 " einen Teil des betreffen¬
den Gebiets berühren und womöglich einer großen An¬
zahl von Städten sichtbar werden wird , daß er aber in¬
folge Zeitmangels diesmal nur in Düsseldorf vor Anker
gehen kann .

Hd . Frankfurt a . M ., 10. Sept . Telegraphischen
Nachrichten zufolge ist „Z . 3 " für Samstag nackmittag
bestimmt zu erwarten . Die Ankunft wird jedoch nicht
vor 5 Uhr erfolgen.

Luftschiffahrt .
'Hd . Berlin , 9. Sept . Orville Wright führte

heute Vormittag vor dem Kronprinzenpaar zwei wohlge¬
lungene Flüge aus .

Hd . Berlin , 10. Sept . OrUtile Wright unter¬
nahm gestern auf dem Tempelhofer Felde abends zwei
Flüge. Erst kurz nach 6 Uhr erhob , sich der Aeroplan , in
dem neben Wright ein Passagier Platz genommen hatte ,
zu einem etwa 12 Minuten dauernden Fluge , wobei er in
geringer Höhe das Flugfeld umkreiste. Anscheinend
wegen eines Defektes mußte Wright vorzeitig lan¬
den . Nach 20 Minuten stieg er nochmals allein auf ,
aber auch der zweite Flug währte nur 10 Miiiiitcn und
war wie der erste ein Mißerfolg . Die nach vielen
Tausenden zählenden Zuschauer verließen enttäuscht das
Flugfeld.

Hä . Paris , 9 . Sept . Wie aus St . Nazaire ge¬
meldet wird , ist dort ein Luftballon , welcher ver¬
loren scheint , in einer Entfernung von 2 bis 3 Meilen
auf See gesichtet worden. Es wurden sofort Rettungs¬
boote ausgesandt , um Nachforschungen anzustellen, jedoch
blieben diese bisher ohne Erfolg . Man hat von dem
Ballon und seinen Insassen keine Spur und befürchtet,
daß sie ertrunken sind .

Hd . Brescia , 9 . Sept . Der Leutnant Calderaria ,
welcher gestern einen Wrightschen Flugapparat vorführte ,
stürzte bei dem Versuch ab , da der Apparat das Gleich ,
gewicht verloren hatte . Calderaria erlitt nur unerheb¬
liche Verletzungen. Der Flugapparat wurche vollständig
zertrümmert .

Die Cholera in Holland und Belgien .
Ad. Paris , 9 . Sept. Angesichts der Cholerafälle in

Holland und Belgien hat der Ministcrrat dem Präsidenten
ein Dekret zur Unterzeichnung vorgelcgt, wonach alle Per¬
sonen , welche von dort auf dem Wasserwege in Frankreich
cintreffen, sich einer ärztlichen Untersuchung zu unterziehen
haben.

Ad . Haag , 9 . Sept. In der Woche vo « 1 . bis 7 . Sep¬
tember sind in neun holländischenGemeinden 24 Cholera¬
fälle vorgekommcn.

Erdbeben .
All . Laibach , 9 . Sept . Vorgestern um 4 .38 Uhr Nach¬

mittags wurde durch die hiesige Erdbebenwarte der Beginn
eines Fern bebe ns und um 5 .03 Uhr das Ende angezeigt.
Die Entfernung betrug 40,000 Kmtr . Gestern Nachmittag
registrierten die Apparate wieder ein Fernbeben in einer
Enllcrming von mehreren Kilometern.

TelMme mi> neueite MWtk«.
Hd . Petersburg , S . Sept . Wie verlautet , leidet die

Zarin an einer Wanderniere , deren Existenz der Leib¬
arzt Tr . Botkin festgestellt hat .

Hä . London , 9 . Sept . Ter Staat von Ar ! an -
fa » führt Prozeß gegen 65 VerficherungSge -
fellfchaften , die sich in seinem Gebiet zu einem Trust
vereinigten und dadurch daS Gesetz verletzt haben. Der
SraatSamvalt beantragt eine Geldstrafe von 260 Mil¬
lionen Mark , nämlich 4 Millionen für jede Gesellschaft
nnd Zurücknahme der Konzession . Der Fall erregt in
den Bereinigten Staaten großes Aufsehen.

Hd . Atheu, 9 . Sept . Jni Hafen von Haleron sind
zwei russische Kanonenboote eingetroffen. Ein zweite «
englischer sotvie ein österreichische« „Escadro" werden in
diesem Hafen erwartet .

Der König von Sachsen beim Grafen Zeppelin.
Hd . Friedrichshafen , 9 . Sept . Der König

von Sachsen, der gestern abend hier eintraf und am
Bahnhöfe vom Grafen Zeppelin empfangen wurde,
begab sich heute vormittag nach 8 . Uhr mit Gefolge
in Begleitung des Grafen Zeppelin in dessen Motor¬
boot nach der schtvimmenden Halle bet Manzell . Nach
einer eingehenden Besichtigung der Halle und nach¬
dem Graf Zeppelin dem König alle Einzelheiten des
Luftschiffes eingehend erläutert hatte , wurde um
%9 Uhr mit dem Zeppelin 3 ein A u f st i e g unter¬
nommen, um dem König die Leistungsfähigkeit des
Luftschiffes praktisch vorzuführen . In den Gondeln
befanden sich außer dem König Graf Zeppelin , Ober -
ingenienr Dürr , der Flügeladjutant des Königs ,
Generalleiltnant von Müller , Generalleutnant von
Hang , Oberst von Krüger und der sächsische Gesandte
in Stuttgart , von Friesen . Das Luftschiff führte
über dem See und der Nähe der Halle eine Reihe
wohlgelimgener Manöver aus und landete schließlich
irach einstündiger schöner Fahrt gegen %10 Uhr.
Der König von Sachsen sprach sich dem Grafen
Zeppelin gegenüber in äußerst anerkennenswerten
Worten über das Gesehene aus. Um 10 Uhr begaben
sich die Herren nach dem Gelände der Luftschiffban-
Zeppclin -Gesellschaft auf dem Riedle, wo die Neu-
anlagen der Gesellschaft , die im Bau begriffene
Halle usw . einer Besichtigung unterzogen wurden .
Der zweite Aufstieg begann um 11 Uhr 46 Min.
Das Luftschiff flog zunächst in der Richtung auf das
Schloß Mainau, kreuzte wiederholt über den: See
und flog dann in der Richtung auf Friedrichshafen .
Um 1 Uhr 33 Min. ging es bei der Manzeller Werft
auf den See nieder und wurde alsdann in die Halle
gebracht.

Der Bierkrieg im Oberelsast.
T . Mülhausen , 9 . Sept . Der ziemlich bedeutende

Bicraufschlag, den Wirte u«d Bierbrauer in Mülhausen
infolge der Braustelier hatien eintreten lassen , hat die
hiesige Arbeiterschaft ungemein erbittert , weil die ganze
Steuer auf den Konsumenten abgewälzt loerden soll und
der Aufschlag der Wirte die Steuer um fast
da « Zehnfache übersteigt . DaS Gewerkschafts-
kartell hat auf gestern abend eine große Arbeiteroer -
saimnlung einberufcn, in welcher eine Resolution ein-
stimniig zur Annahme kam, daß sich die Arbeiterschaft
jedes BiergenusseS vollständig enthalte, bis die verbün¬
deten Brauereien nicht ein annehmbare « Zugeständnis
gemacht haben. Zur Durchführung und Ueberwachung
des Boykottes, sowie zur Unterhandlung mit den
Brauereien wurde ein fünfgliedriges Komitee eingesetzt.

Oesterreich-Ungarn .
Ild . G r o ß » M e s e r i t s ch, 9 . Sept . Heute vor¬

mittag 9 Uhr fuhr Kaiser Franz Josef mit seinem
Gast, Kaiser Wilhelm , im Automobil ins Manöver -
Gelände , wo die beiden Kaiser zu Pferde stiegen .
In ihrer Umgebung befand sich eine ganze Anzahl

von Manövergästen nnd freinden Offizieren . Zu
größeren Gefechten kam es heute nicht , doch ereig¬
neten sich einige Unglücksfälle . Ein Oberleutnant
wurde boin Pferde geschlendert nnd zu Tode ge¬
schleift.

Bo » de» österreichische » .Kaiseru>a»övern.
Hd . Groß - Meseritsch , 10. September . Kaiser

Wilhekm wird schon heute früh , während im Schloß
eine Seelenmesse für die Kaiserin Elisabeth gelesen wird,
ins Manöverfeld aufbrechen . Am gestrigen Gcfechtktage.
dessen kriegsmäßige Durchführung auch abends noch
fortdauerte , wurde dem deutschen Kaiser die Radio -
Telegraphenstation vorgeführt . Zwei fahrbare Stationen
waren in Tätigkeit .

Nordpolentdecker Cook Ehrendoktor.
Hä. Kopenhagen , 10. Sept . Dr . Cook erhielt

gestern durch die feierliche Uederreichung des Ehren -
Doktor - DiplomS seitens der hefigen Universität in
Gegenwart deS Kronprinzen und des Plenums der Pro¬
fessoren die offizielle Anerkennung Dänemarks . Cook
dankte in seiner Ansprache für die Auszeichnung und
sagte u . A . : Aus Anlaß der Angriffe, die gegen mich
in den letzten Tagen gerichtet worden sind , beabsichtige
ich ein Schiff nach Grönland zu senden , um die Eskimos ,
die an meiner Reise teilgenommen haben, nach Rew-
Uork zu bringen , wo sie ihre Erklärung abgeben möge » .
Etwas weiteres habe ich nicht zu sagen. Nach der Rede
Cooks brach ein Beifallssturm los . Der Kronprinz ,
Prinz Georg , die Minister und Professoren reichten Cook
die Hand . Als Cook den Saal verließ, erhob sich Aller .

Zum Streit der Nordpolcntdecker.
Hd . Paris , 9 . Sept . Der „Matin" veröffentlicht

eine Antwort Dr. Cooks auf die Anschuldigungen Pearhs .
Cook erklärt u . a ., die Anschuldigungen Pcarys , daß er
ihm die Eskimos entführt habe, sei absurd . Die Es¬
kimo ? feie» freie Männer, welche demjenigen Gefolg¬
schaft leisteten , die am besten bezahlte» . Die Behauptung
Peary«, er habe sich dessen Borräte bemächtigt, sei durch¬
aus unbegründet , im Gegenteil fei es gerade Peary, der
sich seiner Borräte bedient habe. Cook erklärt , daß er
Beweise für die Richtigkeit seiner Angaben beibringen
werde, eS aber auf jeden Fall ablchne, diese« Privat¬
personen zur Einsicht vorzulegen.

Der Exschah von Persien auf der Reise nach
Russland.

Hd . Petersburg , 10. Cept . Nach einer hier aus
Teheran eingetroffenen Melduug ist der entthronte Schah
Mohamed Ali gestern nachmittag von der Gommer¬
residenz des russischen Gesandten bei Teheran nach
Rußland abgereist. Bor der Abreise ist in Teheran
einer Meldung der „Nowoje Wremia " zufolge eine große
Feucrsbrunst ausgcbrochen, die über 50 Läden vernichtete
und über eine Million Mark Schaden anrichtete. E«
soll Brandstiftung von Anhängern de« Exschah « vor¬
liegen, die angeblich während de« Brandes Unruhen
hervorzurufen beabsichtigten , um die Abreise de« Schahs
zu verhindern.

Zur Lage in Adana .
Hä . Konstantinopel , 10. Sept . Die Erregung

unter den Armeniern in Adana wegen der angeblich
bereit« vollzogene» Hinrichtung von 5 Armeniern , die
wegen ihrer provokatorischen Teilnahme an den Unruhen
zum Tode verurteilt worden sind , wächst und wird von
der armenischenGeistlichkeit stark geschürt . Der Patriarch
Turian beharrt auf seiner Demission und droht,
eventuell die Großmächte anzurufen.

Zur Kretafrage.
äH . Athen , 9. Sept . Nach hier au« Canea einge¬

laufenen Nachrichten soll sich unter den dortigen kret¬
ischen Abgeordneten eine Gruppe gebildet haben , die für
die Kandidatur des Herzogs von Teck , de» Schwagers
de« König« Eduard, auf den Posten eine« Gouverneur«
von Kreta agitiert .

Hä . Saloniki , 9 . Sept . Nach von Kreta eingetrof¬
fenen alarmierenden Nachrichten haben dort Mißhand¬
lungen von Muhammedanern stattgefunden. Die
jungtürkische » Kreise sind hierüber sehr beunruhigt. —
Auch in Mazedonien nimmt neuerdings die Erregung
der Bevölkerung zu . Man fordert von der Negierung
ein energisches Borgehen und schleunige Lösung der
Kretafrage .

Wrttrrbrrickt dr» Zrutraldur. für « irtrorol» und
Hydrogr. v»m 10 . Leptember 1000»

Der hohe Druck hat sich seit gestern von der britischen
Insel aus noch weiter ostwärts über die Nordsee hinweg bis
Norddcntschland herein auSgebreitet, sodaß allgemein Auf¬
klaren erfolgt ist. Die Temperaturen sind im Steigen be¬
griffen. Ueber Franlrcich lagert eine Depression, die sich
wahrscheinlich bei uns gellend machen wird eS ist deshalb
gewittcrdrohende» und warmes Wetter zu erwarten.
«Basierfta«d de» Rdeiur» am 10. Sept . 1800 früh :

Schusterinsel 2 . 14, gefallen 2 . Kehl 2 .50 gefallen 5 .
Maxau 4 .32, gefallen 5 . Mannheim 3.50, gefallen 8.

Caaes-Kalender.
Freitag , den 10. September 1909 :

Kath. Gcsellcuverein. 9 Uhr GcsangSprobe.
Kath. Jugendverein der Mittelstadt . Halb 9 Uhr Kirchliche

Versammlung in der St . VinzcntiuSkapelle.
Stadtgarten . 8 Uhr Konzert der Feuerwehrkapelle.
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung.
Apollolheater . 8 Uhr Varietevorstcllung.

Geschäftliche Mitteilung »
Zur Erhöhung de» Kaffeezollc » wird uns ge¬

schrieben : „ ES ist mehrfach in der Presse erwähnt worden,
daß die Erhöhung deS KaffcezolleS 20 Mk. für 100 Kgr . be¬
trägt ; dieser Satz ist ausnahmsweise auch bei der Nachver¬
zollung sowohl bei rohem als auch bei gebranntem Kaffer in
Anwendung gekommen . Dies bezog sich aber nur auf den
am 1 . August im freien Verkehr in geringen
Mengen Vorgefundenen gebranntem Kaffee ,
während der Kaffee, der nach dem 1 . August geröstet
worden ist, eine Zollcrhöhung von 25 Mk . für 1 00 Kgr.
tragen muß, da ja bekanntlich durch den RöstungSprozeß20 Prozent eingebrannt werden. Da aber der Kaffee nach¬
träglich bel esen werden muß , um sämtliche unreife und
schlechte Bohnen zu entfernen, so ergibt sich, daß die Erhöh¬
ung für belesenen, wohiriechenden gebrannten Kaffee , der
nicht glasiert ist und den auch sonst keine „ VeredelungSsub-
stanzen " beigcmischt werden, auf 15 Pfg . für da » Pfund zu
berechnen ist.

Neueste Seicten für
'

Loden and Blonsen . WundeiTOllsAnswalil rerzollt ins Haas . 1
Master fraaio.

Seidenstoff -Fabrik -Union'Adolf Glieder & Cie . , Kgi. m \ . Zürich (Schweiz)
1



Das beste FamitiengetränH
ist und bleibt Kathreiners Malzkaffee , er wird nach wie vor

ohne Preiserhöhung
in allen einschlägigen Geschäften abgegeben, wegen
seines angenehmen aromatischen Geschmackes , seiner
absoluten Bekömmlichkeit und seiner Billigkeit erfteut
er sich überall , bei Ült und Jung , in Stadt und
Land , der größten Beliebtheit . — 1U Pakete kosten
nur 10 Pfennig und reichen zu etwa 20 Tassen .

W * Parade -Besucher -WL
die Bedarf in Betten haben ,

sollten nicht versäumen
Steiner « Paradiesbetten

sich erklären zn lassen (ohne Kaufpflicht).
Alle Preislagen . Für jeden Bedarf .

Süddeutsche Bezirks -Niederlage :

Reformhaus Karlsruhe , iss Kaiserstr. iss,
Fabrikpreise .

nächst dem
Kaiserplatz .

Versand in ganz Deutschland frachtfrei . — Kataloge gratis .

zugleich Wjealerschule (Opern- und Schauspielschule ).
Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise von Baden.

Beginn des neuen Schuljahres am 13 . September 1909 .
Der Unterricht erstreckt sich über all« Zweige der Musik , und der Schauspielkunst und wird in deutscher,

englischer, französischer und italienischer Sprache erteilt.
Im Winterhalbjahr von Mitte Oktober bis Ostern Vorträge über Musik», Literatur» und Kunstgeschichte, Philo¬

sophie und Kurse für rhythmische Gymnastik , Methode E . JaqueS -Dalcroze .
Zur Aufnahme in die VorbereitungSklaffen sind musikalische Vorkenntnisse nicht erforderlich .
Austritte sind mindestens 2 Monate vorher anzuzeigen .
Die Satzungen des Großh. Konservatoriums für Musik, die den UnterrichtSplan und alle Angaben über

die Aufnahmebedingungen und das Schulgeld enthalten, find kostenfrei zu beziehen durch die Direktion,
durch die Hofmusikalienhandlungen von Friedrich Doert und Hugo Kuntz , die Musikalienhandlungen
von Fritz Fitiller und Franz Tafel (vorm . Hau » Schmidt ), durch die Herren Hofpianofortefabrikanten
Ludwig Schweisgnt und Heinrich Hanrer , die Pianofortehandlung von Jakob Kunz und die
Hofinstrumcntenhandlungvon Johann Padewet in Karlsruhe .

Anmeldungen find bis 8 . September schriftlich , von da an schriftlich oder mündlich zu richten an den
Direktor Hosrat Professor Heinrich Ordenstem , Sofienstr. 35.

Sprechstunden in der Zeit vom 8 . bis iS . September täglich — Muster Sonntags — von 11—13
und 3—5 Uhr.

Apollo-
Theater

Dir. J. Engels.
" j .

Ans Anlass der

Kaisertage
finden von heute ab

abends 8 llhr
I grosse Festvorstellungen
| statt.
Samstag, den II . September,

nachmittags 4 Uhr,
grosse Familienvorstellung

zn ermässigten Preisen.
U. a. Auftreten des 6jährigen

Violinvirtuosen Gara Guly .

Sonntag, den 12 . September,
nachmittags 4 und abends 8 Uhr,
Familien- und Gala-Vorstellung .

Morgens von 11— 1 Uhr
Kfinstlermatinee .

Schwimmbad.
Fiir Damen und Mädchen geöffnet:

„Werktags vormittags 9 — 11 Uhr
und nachmittags >/a3 — V,5 Uhr so¬
wie Freitags von 6 — ' / *8 Uhr, mit
Ausnahme Samstags nachmittags .“

Für Herren und Knaben geöffnet:
„Werktags vormittags ' / -8—9 und
11—1 Uhr , nachmittags Urb— 8
Uhr. Freitags nachmittags nur *>is
6 Uhr , sowie Samstags nachmittags
1li3—9 Uhr nnd Sonntags vor¬
mittags 1/*8— 12 Uhr.“

Stroh-Lieferung .
Die Lieferung von 1400 Zentner

Maschinenstroh für den städt . Schlacht-
und Viehhof ist zu vergeben .

Schriftliche Angebote hierauf sindver-
schloffen und mit entsprechender Aufschrift
versehen, bis längstens

Montag, den 27. September d . I .,
vormittags II Uhr ,

bei der Unterzeichneten Stelle rinzu¬
reichen.

Daselbst liegen auch die näheren Be¬
dingen auf und sind Angebotsformulare
erhältlich .

Karlsruhe, den 7 . September 1909 .
St'dit. Schlacht - an> Sieh Hof - Direktion.
(öktlfinkr Zwetschgen

soeben ringetroffen ,
schönste Ware ,

per 1 Pfd . 11 -6,
„ 5 „ ä 10 ^

empfiehlt
Wilhelm Wiessner ,

Marienstraße 9.
Bestellungen werden dankend entgegen-

genommen .

Realgymnasium JEttenheim
(Nenn Klassen ) .

Das neue Schuljahr beginnt am 13. September er .

Fortbildungskurse
für Meister , Gesellen , Gehilfen und Arbeiter .

Im Winterschuljahr 1909/10 ist die Einrichtung folgender Kurse
beabsichtigt :

1 . BorbereituugSknrse zur Meisterprüfung ; sie zerfallen in solche
mit nur a) theoretischem, b) Fachzeichnen-Unterricht und c) praktischen
Hebungen (Werkstätte - Unterricht ) . Bei genügender Beteiligung werden
für die einzelnen Gewerbe Fachgruppen gebildet .

2. BnchführungskurS fiir HandwerkSgmeister.
3 . WeiterbildungSknrse für Buchdruck-Maschinenmeister, Schrift¬

setzer , Lithographen , Photographen , Steindrucker. Manrer , Zim¬merer, Wagner , Schmiede , Blechner Nnd Installateure .
4 . volkswirtschaftlicher und sozialer Fortbildungskurs (Vortrags¬

abende mit anschließender Diskussion ).
b . HeizerkurS .
6 . Elektrotechnischer Kurs .7 . MaschtnistenkurS .
8 . StatikerkurS .
9 . LeimfarbmalkurS.

10 . Holz- und MarmormalknrS .
11 . HandvergoldekurS für Buchbinder.
12 . ZnfchneideknrS für Schneider.Anf Antrag können bei genügender Beteiligung auch hier nicht

angeführte Kurse eingerichtet werde «.
Kursdauer : Pos. 1—11 vom b . Oktober 1909 bis 25 . Februar 1910 ; Pos. 12

vom 3. Februar bis 6 . März 1910 .
Unterrichtszeit : in der Regel wöchentlich zweimal , abends von halb 8 bis

halb 10 llhr.
Schulgeld: Für den Kurs in Volkswirtschaftslehre 2 M- , für den Kurs in

Srattk 5 Jt und für jeden anderen Kurs 4 Jt , zahlbar bei der Anmeldung .
Die Anmeldungen werden in der Zeit vom 16. bis 18. September ds . IS .

auf der Kanzlei der Schule, abends von 7—9 Uhr , und am 19 . September,
morgens von 10— 12 Uhr, entgegcngenommen .

Jede weitere Ausknnft erteilt die Schulleitung gern .
Der Vorstand der Gewerbeschule :

Rektor K» h» .

Pädagogium Karlsruhe
(Kaiserstrasse 241 , im ehemaligen Viktoriapensionat) .

Sexta bis einschl . Obersecunda . — Wiederbeginn
des Unterrichts , Dienstag , den 14. September, 8 Uhr.

Anmeldungen nehmen täglich entgegen
die Vorstände Schmidt & Wiehl .

Bekanntmachung .
Den Straßenbahnbetrieb am 11 . und 12. d . M. betr.

Am SamStag , den 11 . d. M .. verkehren von vormittags 5 Uhr 30 Min.
ab Hauptbahnhof in Zeitabständen von 5 bezw. 2 Minuten in der Richtung nach
dem Paradeplatze, zwischen Hauptbahnhof und Eisenlohrstraße,

Doppelwagen .
Desgleichen lausen nach Bedarf besondere Wagen zwischen Hauptbahnhof

und Beiertheim bezw. Durlach und Mühlburg (Westendhalle ) . Fiir die Rückfahrt
deS Publikums nach Beendigung der Parade stehen im Stadtteil Beiertheim
sowie in der Kriegstraße — Strecke Kühler Krug — Sonderwagen in genügender
Anzahl zur Aufnahme von Fahrgästen bereit. ~

Am SamStag , den 11 . September, sowie
am Sonntag , den 12 . September 1909,

verkehren auf sämtlichen Linien, insbesondere auch zwischenDurlach und Mühl¬
burg, besondere Einsatzwagen zur VerkehrSverstärkung in einer Wagenfolge von
5 und 2 Minuten, je nach Bedarf. Am SamStag , den 11 . September, »b
Dnrlach erster Wagen 5 Uhr 1b Min . morgens.

An allen Tagen werden Turmbergrückfahrscheine zu ermäßigten Preisen,
zum Besuche deS TurmbergS in Durlach, von den Schaffnern auSgegeben .

Karlsruhe, den 8 . September 1909 .
Städtisches Stratzenbahmnnt .

Bekanntmachung.
Den Empfang Seiner Majestät des Kaisers in hiesiger Stadt betr.

Hierdurch erlauben wir uns an die Arbeitgeber unserer Stadt die freund¬
liche Bitte zu richten, den bei ihnen beschäftigte» Personen, die sich am 11 . d . M.
beim Empfang Seiner Majestät des Kaisers beteiligen wollen, soweit tunlich ,
während der erforderliche » Zeit freizugeben .

Karlsruhe, den 9 . September 1909 .
Der Stadtrat :

Siegrist . Lacher.

Zum Moninger ;
| Ecke der Kaiser- _o , IT AUf QQTT1TP a/ * Haltestelle der * |

nnd Karlstrasse ^ « URÜiJU U Uli TU elektr . Strassenbahn ,
Hanptansschank der Branerel -
gesellschaft vormals 8 . Moninger

Cafe, Speisesaal , Spiel - und Billardzimmer im I . Obergeschoss ,
Grosser schattiger Garten ,'Vorzüg -liclies helles und . dunkles Bier fAnerkannt gute Küche

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

| ferneren Verluste unseres lieben Kindes
Albert ,

I die uns von allen Seiten entgegengebracht wurden, sagen wir !
^unseren innigsten Dank.

I Knopf und Frau , Theresia, geb. Teschner .

itadtgarten Karlsruhe .
Ans Anlaß der Anwesenheit Seiner Majestät des

Kaisers nnd anderer hoher Fürstlichkeiten :
Sonntag , den 12 . September 1909 ,

abends 8 Uhr,

Stadtgartenfest
mit italienischer Nacht .

Festliche Beleuchtung deS Gartens und deS Sees »
Bengalische Beleuchtung der Wasserfälle .

Iest -Konzer : t
brr gesamten Kapelle deS

1 . Badischen Leib - Grenadier - Wegimeilts
unter Leitung des Königlichen Musikdirektors Herrn Adolf Boettflö *

Musikprogramm :
1 . Marsch „ Mit Gott für Kaiser und Reich“ . Lehnhardt.2. „Friedensfeier“

, Fest -Ouverture . Reinccke.
3 . „ DaS Herz am Rhein“

, Lied . . Brandes .
4 . Fantasie auS „La Boheme“ . . . . . . Puccini.
5. Ouvertüre z . Op . „Mignon“ . Thomas.6 . „ES blinkt der Tan“

, Lied . Rubinstein.
7. „Ovationen“

, Walzer . Fahrbach.8. „ Erinnerung an Mendelssohn “
, Fantasie . . Churth.

S . Marsch nach Motiven der Oper „Der Trom¬
peter von Säckingen “ . Netzler.

10. Aufforderung zum Tanz . Weber .
11 . Musikal . Aktienunternehmen , Große« Potpourri Conradi. A1 . Marsch aus „Indigo “ von Strauß . 2. Präludium von £><%-

3 . Volkslied . 4 . Pizzicato-Polka von Strauß . 5 . Walzer <">»
„ Romeo und Julie" von Gounod. 6 . Walzer aus „Traviaia “
Verdi . 7. Volkslied : „ Kommt a Vogerl geflogen “ . 8 . Lied :
Meer“ von Schubert. 9. Sängerlust-Polka von Strauß . 10.
richole von Offcnbach . 11 . Walzer aus „Tausend und eine Naasi
von Strauß. 12 . Piff ! Paff ! Chansonette . 13 . „ Prinzessin vm>
Trapezunt“ von Offenbach . 14 . „Die Banditen “ von OffenbaH-
15 . -Moments mnsicale von Schubert. 16 . Gretchen-Polka von Eon
radi . fl . „ Herzliebchen mein unterm Rebendach “

, Ständchen von
Conradi. 18 . Air de Gavotte Von LoniS UH . 19 . Un ballo )»
maschero von Verdi. 20. Volkslied : „Eine Schwalbe“ . 21 .
Klosterglocken“ von Lefebure Wely . 22 . Mabel-Walzer von Gov
frey . 23 . Walzer „ Am schönen Rhein“ von Köler -Böla. 24. „ Bl“
schöne Müllerin“ von PaSctllo. 25 . Redowa . 26 . MoUM " iis
„Indigo“ von Strauß.

12 . Grenadier-Polka.
Stadtgarien - Abonnenien . . . 3Ü Pfg.

(Üttfritt : Nichtaoonnente » . 50 Pfg.
Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Die MusikabonnementSkarten haben Gültigkeit.
Programm 10 Pfg .

Kartenvorverkauf von SamStag , den 11 . September, vormittags 9 Uhk
an, an der Schalterkafle rechts vom Festhalleportal. , , „Am Festabend ist außer der Schalterkasse rechts vom Festhalleporia
eine solche auch im HanSmeistergebäude , links vom Festhalleporial, eingericyl«.

Das Belegen von Tischen und Stühlen ist nur mit Zustimmung
Stadtgarten - Kommission (Rathaus , Zimmer Nr . 39) gestattet . Belegte Pw«
muffen bei Konzertbeginn besetzt sein, andernfalls sie freigegeben werden . .

Bei schlechtem Wetter findet von abends 8 Uhr an lediglich Konzcr
der Leibgrenadierkapelle in der Festhalle statt. Eingang zur Festhalle in dielt
Falle durch den Garderobebau rechts . _ ^

Jos . Schuh .

Von der Reise zurBcR

fori fotttlt.
fttelierfür Zahnersatz niahnheilfonde.

Apparate
ui alles Zubehör ia reichster Auswahl.

Alb.Glock &Cie.
Gegr. 186!. KARLSRUHE . T. I . I«»

Uebernahme photographischer Arbeite 0»

Als beste Kapitalanlage zn 5 el0
Zins offeriere ich Privatkapitalisten

gesichert auf 2 . Hypothek eines vor¬
züglichen Karlsruher Rentenhauses

Offerten vonSelbstdarleihernunter
8 3135 an Haasenstein
& Vogler , A .-G - , Karls¬
ruhe i . B . erbeten .

Ludwig Schweisgut,
Karlsrahe, Erbprinzenstrasse 4,

ICLYIOS und

3f£armoniutns \
Nur allerbeste Fabrikate

Ueber 100 Instrumente zur |
Auswahl.

Reelle Preise.
Fachmännische Garantie-

Umtausch alter Klaviere.
Bespielte Instrumente billigst -

Stimmungen . Reparaturen ^
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